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Der Zar am Scheidewege:

Jn dem bekannten Briefe an den Zaren beſchwor
der Prieſter Gapon dieſen, ſich doch ja nicht den am
22. Januar vor dem kaiſerlichen Winterpalais ver
ſammeln wollenden Arbeitermaſſen zu entziehen und
noch weniger, ſich dazu hinreißen zu laſſen, die ver
trauensvoll als Bittſteller kommenden Proletarier mit
Pulver und Blei zu empfangen. Gapon fügte
warnend hinzu, daß ſonſt das noch beſtehende Bandzwiſchen Kaiſer und Voir zerriſſen werden und Rache

akte furchtbarſter Art eintreten würden. Außerdem
begaben ſich damals Notable der Reformpartei, unter
ihnen der Schriftſteller Max Gorki, zum Miniſter des
Jnnern und zum Miniſterpräſtdenten und legten ihnen
ans Herz, doch den Zaren zu beſtimmen, die Arbeiter
freundlich zu behandeln, da die im andern Falle Platz
greifenden Konſequenzen unüberſehbar wären. Aber
auch obne dieſe Verwarnungen, war es für jeden, der
einigen Einblick in die ruſſiſchen Zuſtände hatte, klar,
daß, wenn eine blutige Niederwerfüng der Arbeiter
demonſtration erfolgen, mit andern Worten, die Groß
fürſtenpartei im Zarenpalaſte ſiegreich ſein ſollte,
Bombe und Dynamit in Aktion treten und der
Terrorismus von oben durch den Terrorismus von
unten bekämpft werden würde. Der unheilvolle Ein
fluß der Großfürſten Wladimir und Sergius ward
aäber, wie man weiß, Herr der Entſchließungen des
Kaiſers Nikolaus und infolgedeſſen hat denn auch
bereits der Kampf der vorzüglich organiſterten
revolutionären Parteien vermittelſt jener furchtbaren
Waffen begonnen und iſt ſchon das Haupt der
ruſſiſchen Reaktion auf politiſchem ſozialem und
kirchlichen Gebiete, der Vereitler aller bisherigen
Reformanläufe des Zaren, in entſetzlicher Weiſe ver
nichtet worden. Die wichtigſte Frage iſt nun Wie
wird der Zar die Ermordung des Großfürſten
Sergius, ſeines Onkels und Schwagers, beant-
worten Wird er noch mehr, als bisher, den
reaktivnären Einflüſterungen ſein Ohr leihen und
zurückkommen von der in ihm neuerdings erwachten
Abſicht, dem Ruſſenvolke doch ſo etwas wie eine
Verfaſſung und Volksvertretung zu gewähren Oder
wird er ſich durch die Moskauer Schreckenstat vom
17. Februar nicht beirren laſſen und nun erſt recht
den Weg zeitgemäßiger Reform beſchreiten Wird
er die bisherige Engherzigkeit des Zarentums weiter
walten laſſen und die autokratiſchen Zügel womöglich
noch ſtraffer anſpannen oder wird er ſich zu einer
großherzigen Tat entſchließen und über die Köpfe der
groß fürſtlichen Bremſer hinweg nun erſt recht den
Verhältniſſen und dem Zeitgeiſte Konzeſſtonen machen
Jm erſteren Falle würden die Aktionsparteien,
welche der Ueberzeugung ſind, daß Rußland nur
mit Hilfe von Exploſivſtoffen und durch Ver
nichtung des ganzen Herrſcherhauſes und der übrigen
Grundſäulen des Autokratismus zu n rn
Zuſtänden gelangen könne, ſich zu neuen verzweifelten
Anſchlägen berausgefordert fühlen und würde man

bald von weiteren Schreckenstaten hören. Jm
gn deren Falle aber, würde die Aera
des Bombenwerfens und der Attentate überhaupt zu
Ende gehen.“ Von den jetzigen Entſchließungen des
Kaiſers Nikolaus hängt außerordentlich viel ab und
zwar für ihn und n Haus noch weit mehr, als für
das ruſſiſche Volk. Letzteres wird ſich die konſtikut tionelle

Freiheit früher oder ſpäter auch dann erobern, wenn
ihm der Zar heute ein quos ego! zurufen ſollte.
Für die ruſſiſche Kaiſerdynaſtie aber handelt es ſich
um Sein oder Nichtſein Was Graf Tolſtoi junior
inzwiſchen mitgeteilt hat, ſchwebt dem Zaren, mit dem
er kürzlich eine Unterredüng über die Verfaſſungsfrage
hatte, der ſchwediſche Reichstag als Muſter der ein
zuführenden ruſſiſchen Volksvertretung vor. Der
„Zembski Zobor“ ſollte ſonach eine ſtän diſche
Volksrepräſentation ſein, in welcher die Bauernſchaft,
der Adel, die Geiſtlichkeit und die Städte nach Ständen
vertreten ſind, und es ſollte jeder dieſer 4 Stände
einen beſonderen Wahlkörper bilden. Der finnländiſche
Landtag hatte, vor Hinwegdekretierung der alten, noch
aus ſchwediſcher Zeit ſtammenden Verfaſſung, durch

n ſie ſt Zeit vorter beſchworen Menwen Zaren

Nikolaus II., eine ähnliche Zuſammenſetzung. Einederartige Volksvertretung die immer noch weit über

der mecklenburgiſchen in welcher nur die Ritterguts
beſitzer und die Bürgermeiſter der 49 Städte Sitz und
Stimme haben, ſtehen würde, wäre immerhin ſchon
etwas. Mit Recht fürchtet man in Rußland freilich, daß
der Reformentwurf der Regierung für eiue Majori
ſierung der Städte durch die Bauern und den Adel
Sorge tragen würde. Da aber, wie es ſcheint, die
Semſtwos, das ſind die Kreis und die Provinzial
landtäge, reſp. eine Delegiertenverſammlung derſelben,
den Entwurf begutachten ſollen, ſo könnten dieſe allerdings geeignete Verbeſſ ſerungen b Sinne des Fort

ſhrittes allerdings nur in Vorſchlag bringen.
Die Semſtwos ſcheinen ja von zeitgemäßen Wünſchen
erfüllt zu ſein. Fraglich blieb es aber, ob und inwie weit der Zar reſp. ſeine Beratet die Abände

rungspropoſitonen annehmen würden. Wenn die
Konſtruktion des „Zembski Zobor“ allzu rückſtändig
gusfällt, ſo wird ihm auch dieſe Neuerung nichts
nützen. Denn die ruſſiſchen Aktionsparteien, die,
noch entſchiedener als die gemäßigten Reformer, auch
die parlamentariſche u des Arbeiterſtandesfordern, ſind feſt entſchloſſen, ſich mit einer u nicht

zu

Zum Mttemat in Rugoland.
An Einzelheiten zum Attentateltegen heute

folgende Meldungen vor: Der Großfürſt Sergius
hatte gerade das Muſeum für Geſchichte beſucht und
verließ das Gebäude kurz nach 3 Uhr nachmittags,
um nach dem Kreml zurückzufahren, wo er ſeit dem
Ausbruch der Unruhen gewohnt hatte. Der Groß
fürſt fuhr im geſchloſſenen Wagen, nur ein Kutſcher
war auf dem Bock, ſonſt hatte er keine Begleitung.
Während ſeines Beſuches im Muſeum war das Ge
bäude von Geheimpoliziſten umgeben, die den
Großfürſten auf Schritt und Tritt beobachteten. Als
er das Muſeum verließ, umgaben ſie den Wagen,
bis er in denſelben geſprungen war. Nachdem ſich
der Wagen in der Richtung nach dem Kreml in
Bewegung geſetzt hatte, folgten ihm die Geheimpoliziſten
in zwei geſchloſſenen Droſchken nach. Der Kutſcher
fuhr ſehr ſchnell, wie es ſeine Gewohnheit war, da
der Großfürſt, der immer Furcht hatte, au
der Straße ermordet zu werden, ihm den Auftrag ge
geben hatte, mit größter Schnelligkeit durch die
Stadt zu fahren. Der Großfürſt lehnte ſich tief in
die Ecken des Wagens zurück, ſo daß er für die
Leute auf der Straße faſt unſichtbar war. Als ſein
Wagen das MicholskiTor paſſierte, kam ein luxuriös
ausgeſtatteter Schlitten, von einem trabenden Pferde
gezogen, von der entgegengeſetzten Richtung. Auf dem

Schlitten ſaßen drei Männer: ein Kutſcher und zwei
Jnſaſſen. Der Kutſcher trug das gewöhnliche
Koſtüm eines Droſchkenkutſchers und die beiden
Jnſaſſen waren ziemlich ſchäbig gekleidet. Eine
Minute, bevor der Schlitten dem Wagen des Groß-
fürſten begegnete, bog der erſtere ein, als ob er um
kehren wollte, ſo daß der Wagen des Großfürſten
momentan aufgehalten wurde. Dadurch hatte der
Attentäter, ein jugendlicher Mann, volle Möglichkeit,
die Bombe ſicher zu werfen. Die Kraft der
Exploſion war ungeheuer. Ein dichter Rauch
verhüllte die Szene des entſetzlichen Vorc rganges
Als der Rauch verging, merkte man, daß der
Wagen in hundert Stücke zerriſſen war.
Es war nichts übrig geblieben als die Stange und
die beiden Vorderräder. Der Großfürſt mußaugenblicklich tot geweſen in Die
Leiche war fürchterlich ze en Der
Kopf des Großfürſten war vollſtändig
zerſchmettert, und nur Teilchen des Gehirns
waren auf dem Pflaſter zu finden ſie wurden von
einer Frau geſammelt und einem Polizeikommiſſar
übergeben. Ein Polizeibeamter hob die Brieftaſche
des Großfürſten auf, in der ſich Geld und mehrere
Briefe befanden. Der Kutſcher wurde einige

Meter weit en und fiel auf das Trottoir;
er ſtarb einige Minuten ſpäter unter entſetzlichen
Leiden. Die Pferde des Wagens waren durch
gegangen und zogen die beiden Vorderräder mit, bis
ſie gegen eine Mauer zwei Kilometer von dem Tatort
entfernt ſtießen.

Es war gerade 3 Uhr, als die Erxploſton erfolgte
Die Polizei ſperrte ſofort die Umgebung des Tatortes
ab, nahm zahlreiche Verhaftungen unter den
Umſtehenden vor. Ein Polizeibeamter bemerkte einen
Menſchen, der floh, und es gelang dieſen, obgleich
derſelbe mit einem Revolver bewaffnet war, zu ver
haften. Der Verhaftete, der vielfache, durch
Splitter der Bombe verurſachte Verletzungen
hatte, leugnete nicht, der Mörder zu ſein,
und gab ſelbſt zu, daß er den Revolver bei ſich führe,
um auf jeden zu ſchießen, der ihm in den Weg
treten würde. Er gab ſeiner Befriedigung
darüber Ausdruck, daß die Großfürſtin
nicht mit ihrem Gemahl geweſen ſei, und
weigerte ſich, Namen und Stand anzugeben. Er
erklärte weiter, daß er Mitglied der revolu
tionären ſozialiſtiſchen Partei ſei Jm
Beſitze des Mörders wurde ein Portemonnaie mit
ungefähr zehn Rubeln gefunden. Der Gouverneur
von Moskau verfügte ſofort Hausſuchungen
bei bekannten Nihiliſten. Die Leiche des Groß
fürften wurde nach dem Palaſt gebracht, ſie bildet
eine unkenntliche Maſſe. Die beiden ſchwer rletzten

Pferde mitlen getötet werden v
Die Großfürſtin Sergius befand ſich in dem

Augenblicke, als der Anſchlag auf ihren Gemahl aus
geübt wurde, in ihrem e im Kreml und
war, ſo meldet das „Wolffſche Bureau“, mit derHerſtellung von Liebesgaben für die Opfer des

Krieges beſchäftigt. Die Equipage war bereits vor
gefahren, weil die Großfürſtin nach dem Hauſe des
Generalgouverneurs fahren wollte, um mit ihrem
Gemahl, der ſich ebenfalls dorthin hatte begeben wollen,
zuſammenzutreffen. Großfürſtin Eliſabeth eilte, als
ihr von dem Vorfall Meldung gemacht worden war,
im Hauskleide, das Haupt nur von einem Schal
bedeckt, auf die Mordſtelle: ſie hatte ſich nicht Zeit

genommen, den Hut aufzuſetzen. Die Großfürſtin
geleitete die Truhe mit den Leichenreſten zuerſt in die
Jberiſche Kapelle, dann in das Palais Nikolaus II.
Die Kammerfrauen waren der Großfürſtin mit Pelz
jacke und Hut gefolgt. Jm Palais Nikolaus II. an
gelangt, erlitt die Großfürſtin, welche bis dahin den
Schmerz heroiſch bezwungen hatte, einen Ohnmachts
anfall.

Großfürſt Sergius hatte in der Kapelle der
Jberiſchen Mutter Gottes noch Freitagmorgen eine
Andacht verrichtet. Er wollte in dem nahegelegenen
Hiſtoriſchen Muſeum mit einigen der Profeſſoren
ſprechen, welche die achthundert Unterſchriften tragende
Erklärung der Moskauer Intelligenz mitunterzeichnet

haben. Die Abſicht des Großfürſten war, den
Profeſſoren Vorſtellungen zu machen, damit die
Univerſitätsju gend zum de der Kollegien
rn et r Der Großfürſt habe ſeit langer
Zeit Droh briefe erhalten er wurde deswegen ge
warnt; man riet ihm, nur in Begleitung ſeiner Gattin
auszufahren, welche in Moskau ſehr beliebt iſt. Die

Großfürſtin hinwiederum wurde gewarnt,
nicht mit ihrem Gatten auszufahren.
den Verhaftungen wurde ein Student, in welchemman einen Urheber des Attentats vermutete, von n

Poliziſten ſchwer mißhandelt. Man glaubt, daß es
ſich um ein Komplott handelt, welches von Studenten
ins Werk geſetzt wurde. Jn den Di rohbriefen wurde
dem Großfürſten vorgeworfen, daß er einen verhäng
nisvollen Einfluß auf den Zaren ausübe. Auch ver
dachte man es ihm, daß er Trepow protegierte.

Eindruck des Attentats e überall ein
ganz gewaltiger. Das Attentat wird vielfach als Antwortauf den letzten Brief des Groß en Sergius
an den Zaren angeſehen, in welchem er ſich rühmte, daßſeinem Einfluß der Sieg der konſervativen Partei
im Adel bei der Abfaſſung der Adreſſe an den Zaren zu
zuſchreiben ſei.

Der



Ueber weitere Attentatsdrohungen wird dem
„Berk. Tgbl.“ aus Wien berichtet: Jn Petersburg verlautet,
daß bei einer Hausſuchung in dem Quartier des Attentäters
ein Schriftſtück gefunden worden ſei, wonach der Zar,
alle Großfürſten, ferner Trepow, Pobjedonoszew
und die meiſten Gouverneure zum Tode ver
urteilt ſeien und der Reihe nach in kürzeſter Zeit er
mordet werden ſollen. Jn Re gierungskreiſen herrſche
geradezu Panik; man erwägt allen Eruſtes die Frage,
ob nicht ein Aufenthalt des Zaren und der Großfürſten im
Ausland man nennt den däniſchen Hof als Zufluchtsort

ratſam wäre.

Ein Augenzeuge der Kataſtrophe, der
Schu tzmann Leontiew berichtet u. a.

Furchtbar war der Schmerz der Gemahlin des
Großfürſten, die in einem einfachen Jſwoſchtſchik
(leichter Droſchke) an den Tatort geeilt kam. Sie
kniete fo lange vor den Leichenteilen, bis ſie fortge
ragen wurden. Der Kopf des Ermordeten lag abge

trennt vom Rumpfe, der eine ganz unkenntliche Maſſe
bildete, ein Bein war abgeriſſen, ein Arm zur Seite
geſchleudert. Von Mantel und Uniform ſah man
nur kleine Fetzen. Die Bombe hat drei tiefe Löcher
hinterlaſſen. Jm Gerichtsgebäude wurden 64 Fenſter
zertrümmert, die Bombe war mit Nägeln gefüllt

Bei ſeiner Verhaftung durch den Schutzmann
Leontiew ſagte der Attentäter zyniſch: „Jch
gratuliere Euch zum Aväancement, aber
jenen dort macht Jhr doch nicht lebendig.“

Dem Zaren wurde die Nachricht von der Er
mordung des Großfürſten vom Hofminiſter Baron
Fredericks überbracht, der um ſechs Uhr mit
Sonderzug nach Zarskoje Sſelo fuhr. Der Zar hatte
bis dahin noch nichts von dem Mord gehört. Baron
Fredericks fand den Hof bei dem Galafeſt zu
Ehren des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen. Der Zar ließ ſofort, von dem Attentat
tief erſchüttert, die Miniſter zu ſich rufen.
Als dieſe aber im Palaſt erſchienen, war es ihm un
möglich, ſie zu empfangen. Der Geſundheitszuſtand
der Kaiſerin gibt Anlaß zu Beſorgniſſen.

Ein aus Zarskoje Sſelo datiertes kaiſerliche s
Mänifeſt erklärt:

Der Vorſehung hat es gefallen, uns ſchweren Kummer
treffen zu laſſen, indem unſer geliebter Onkel Großfürſt Sergius
Alexandrowitſch am 17. Februar im achtundvierzigſten Jahre
ſeines Lebens uns entriſſen wurde, gefallen von der Hand
ruchloſer Mörder, welche nach ſeinem uns teueren Leben
trachteten. Jn ihm beweinen wir den Onkel und Freund,
deſſen ganzes Leben, ganze Tätigkeit und Sorge ſtets unſerem
Dienſte und dem des Vaterlandes geweiht waren wir ver
trauen feſt darauf, daß alle unſere treuen Untertanen die
wärmſte Teilnahme an dem Leid nehmen, das unſer kaiſerliches
Haus betroffen hat, und ihre innigen Gebete für die Seelen
ruhe des Verewigten mit den unſerigen vereinen werden.

Das Manifeſt iſt ein Denkmal der kindüchen
Bigotterie, welche gegenwärtig am Zarenhofe herrſcht.
Es wird einem allgemeinen Gelächter begegnen.

„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, der
Zar empfing den General Griepenberg in dem
Augenblick, als ein Offizier ihm die Nachricht von
dem Attentat überbrachte. Der Zar brach in
Tränen aus und rief: Weshalb dieſes gräßliche
Verbrechen Griepenberg verſuchte den Kaiſer zu
tröſten. Schließlich verlangte der Zar, allein gelaſſen
zu werden, worauf ſich Griepenberg entfernte.

Jn den Palais des Großfürſten, die der
Berichterſtatter des „Daily Expreß“ Freitagabend
ſämtlich beſuchte, herrſcht allgemeine Panik,
überall fand er die Militärpoſten verdoppelt
und vervierfacht. Man befürchtet Unruhen bei
dem Leichenbegängnis, welches in Petropavlovsk
ſtattfinden wird. Der Zar ſowie ſämtliche Großfürſten
werden dem Leichenbegängnis beiwohnen.

Aus Anlaß des Todes des Großfürſten
Sergius tritt der Reichsrat am Sonnabend zu
einer außerordentlichen Sitzung in Petersburg zuſammen.
Großfürſt Konſtantin iſt aus Petersburg in
Moskau eingetroffen.

Auch ſonſt hat ſich die Lage in Rußland
wieder verſchärft. Die Streikbewegung in Petersburg
nimmt wieder bedrohlichere Formen an. Am Freitag
ſind 28000 Arbeiter, die acht großen Fabriken
angehören, in den Ausſtand getreten. Am
Sonnabend ſtellten die 6000 Arbeiter der ruſſtſch
amerikaniſchen Gummifabrik die Arbeit ein. Bei
einer Schuhfabrik kam es zu einem Scharmützel
zwiſchen Arbeitern und Militär; neun Tote
und elf Verwundete blieben auf dem Platz.

Aus Moskau kommt die Nachricht, daß die
Telegraphiſten der Bahnlinie Moskau Rjaſan
in den Ausſtand getreten ſind. Sie fordern ein
Mindeſtgehalt von 40 Rubel und achtſtündigen
Arbeitstag. Auch bei der Bahn Moskau Rybinsk
Windau ſtreiken die Telegraphiſten und andere Be
amte. Am Freitag erzwang ein Haufe von An
geſtellten der Verwaltung dieſer Bahn die Arbeits
einſtellung der Arbeiter der elektriſchen Station
des Moskauer Bahnhofs. Die Angeſtellten der
Verwaltung der Südweſtbahnen, die Tele
graphenbeamten am Bahnhofe zu Woroneſch, ſowie
3000 Werkſtättenarbeiter haben die Arbeit einge
ſtellt

Demgegenüber lauten die Nachrichten über die
weiteren Verhandlungen des Miniſter

komitees und die Ausſichten auf eine Ver
faſſung doch recht zurückhaltend und ſind deshalb
von recht zweifelhaftem Wert in Beziehung auf ihren
Eindruck auf die erregten Maſſen.

Aus Ruſſiſch-Polen verzeichnen wir folgende
Nachrichten: Jn Warſchau wurde in ſämtlichen
Unterrichtsanſtalten der Stadt ein Erlaß des Miniſters
der Volksaufklärung bekannt gegeben, daß alle
Schüler des Warſchauer Unterrichtsbezirks bis zum
24. Februar den Schulbeſuch wieder auf
zunehmen haben. Die Schüler, die bis zu dem
genannten Termin nicht erſcheinen, ſollen des Rechtes,
den Unterricht in Lehranſtalten zu genießen, im ganzen
Reiche verluſtig erklärt werden.

Zu Straßenkämpfen iſt es in Lodz gekommen.
Jn der Fabrik von Posnanſki wurden Militär und
Arbeiter handgemein, wobei ſieben Perſonen
erſchoſſen und viele verwundet wurden. Die
Meldungen über das Ende des Streiks in Lodz ſind
verfrüht, da noch etwa ein Drittel ſämtlicher Fabriken
ihre Tore für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen hält.

Maxim Gorki iſt nach einer Privatmeldung aus
Petersburg im Gefängnis an Typhus ſchwer
erkrankt.

Jm Kaukaſus iſt, wie ein Odeſſaer Telegramm
des „Daily Expreß“ meldet, ein allgemeiner
Aufſtand ausgebrochen, das ganze Gebiet ſtehe
unter der Herrſchaft gutbewaffneter Volks
haufen, die den Bahnverkehr zum Stillſtand
gebracht, die Telegraphendrähte durchſchnitten und die

Arſenale geplündert haben. Die Banden
wiegeln die Bergbevölkerung auf, an der Rebellion
teilzunehmen.

Deutschland.
Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer unternahm

am Sonnabend nachmittag einen Ausritt. Abends
traf Prinz Heinrich hier ein und reiſte geſtern
morgen wieder ab. Geſtern vormittag beſuchten
der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt
in der Gnadenkirche. Prinz Friedrich Leopold
von Preußen traf geſtern früh aus Petersburg wieder
in Berlin ein.

Deutsch-Südwestafrika.
Bei der Unterwerfung der Herero ſollte

nach einer vom Reichskanzler dem Reichstag ge
gebenen Zuſage die Hilfe der Miſſionen in
Anſpruch genommen werden. Die Köln. Ztg.
fragt jetzt, wo dieſe Hilfe bleibt. Als neue Ver
ſtärkung für die Schutztruppe iſt nach der „Köln.
Ztg.“ nur eine im Laufe des März abfahrende
Etappenkompagnie beſtimmt. Sie ſoll zur Bewachung
von Herero dienen, die ſich ergeben haben. Nach
den letzten Nachrichten ſind dieſe Herero noch nicht
ſehr zahlreich, auch ſind es meiſt nur ältere oder
kranke Leute, während die Kriegsleute noch im Felde
ſtehen und zu ſtolz ſind, um ſich zu ergeben, wenn
gleich auch ihr Widerſtand gebrochen iſt.

Für den Transportdienſt in Deutſch
Südweſtafrika werden Buren im britiſchen
Südafrika angeworben, nicht bloß in den ehemaligen
Burenrepubliken, ſondern auch in den Städten der
Kapkolonie, ſo Anfang Januar in Eaſt London
30 Mann. Die alten Generale des Burenheeres
unterſtützen nach der „Deutſch. Tagesztg.“ dieſe An
werbungen. Die Maſſe der Buren, die in den
Dienſt des Truppenkommandos in DeutſchSüdweſt
afrika getreten iſt, habe ſchon das erſte Tauſend über
ſchritten und der Zuzug daure fort. Es ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß dieſe Buren, durchgehends junge
Männer, noch auf 2000 anwachſen. Da voraus-
ſtichtlich die meiſten dieſer Buren als Anſtedler in
DeutſchSüdweſtafrika bleiben werden, bekomme die
Einwanderung ein politiſches Gepräge. Nach einer
Zuſammenſtellung von holländiſcher Seite ſollen ſeit
einem Jahr in DeutſchSüdweſtafrika 200 Buren ge
fallen oder ermordet, 325 verwundet worden ſein.
Dieſe Angaben klingen wenig glaublich.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Febr.) Der

Reichstag beendete heute die erſte Leſung des Toleranz
antra ges des Zentruins. Das Wort nahmen zu dem
Antrage noch der Nationalliberale Dr. Hieber, der
ſächſiſche Bevollmächtigte Graf Hohenthal, der erklärte,
daß die Stellung des Bundesrats dem Antrag gegenüber
noch ebenſo ablehnend wäre wie früher, ferner der Pole
v. Jazdzewski, die Sozialdemokraten Stolle und
Hoffmann Berlin und vom Zentrum die Abgg. Gröber
und Dr. Bachem. Bei der von nationalliberaler Seite be
antragten namentlichen Abſtimmung darüber, ob der
Antrag in einer Kommiſſion beraten werden ſolle, ſtellte ſich
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus Am
Montag beginnt die zweite Beratung der Handels
verträge.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute den Reſt des Etats
des Miniſteriums des Jnnern. Der konſer
vative Abg. v. Riepenhauſen nahm in der Debatte über
die Gehaltsverhältniſſe der Gendarmen Anlaß, eine Rede über

die Umſturzbewegung im allgemeinen und über das jüngſte
Attentat in Rußland im beſonderen zu halten. Abg. Dr.
Wiemer (Frſ. Vpt.) machte den konſervativen Redner darauf
aufmerkſam, wie wenig ein ſolcher Exkurs in einer derartigen
Spezialdebatte angebracht ſei. Beim Kapitel „Strafanſtalten“
brachte Abg. Peltaſohn (Frſ. Vg.) das bekannte Buch von
Leuch über deſſen Erfahrungen im Zuchthaus zur Sprache
und erſuchte die Regierung, klarzulegen, ob die in dem Buch
enthaltenen Schilderungen über die Ernährung und Be
ſchäftigung der Gefangenen ſowie über die hygieniſchen Maß
nahmen in den Strafanſtalten den Tatſachen entſprechen. Ein
Regierungskommiſſar erwiderte, das Buch von Leuß enthalte
viel Falſches und wenig Wahres. Es werde von der Ver
waltung nichts verheimlicht, und wenn Fehler vorkämen, ſo
würden ſie ſofort abgeſtellt. Abg. Roſen ow (Frſ. Vpt.)
befürwortete eine Gehaltserhöhung der Direktoren und Aerzte
der Strafanſtalten und bezeichnete es als wünſchenswert, wenn
die Strafanſtaltsverwaltung dem Juſtizminiſterium unterſtellt
würde. Am Montag Etat des Finanzminiſteriuns.

Die Berggeſetznovelle iſt dem Abgeord
netenhaus zugegangen. Die Vorlage trägt die Ueber
ſchrift „Geſetzentwurf betr. die Abänderung der S 65,
156 bis 161, 2074 des allgemeinen Berggeſetzes vom
24. Juni 1865/1892 und des dritten Abſchnittes des
Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz über die Zwangs
verwaltung vom 23. September 1899.“ An Stelle
der 98 65, 156, 157 dis 162 und 207a des allgemeinem
Berggeſetzes treten ein neuer 65 mit 17 weiteren 98
654 bis 67r, deren Beſtimmungen den Behörden einen
größeren Einfluß bei der von den Grubenbeſitzern
beabſichtigten Stilllegung von Zechen gewähren
und die Durchführung eines Zwangsbe
triebes ermöglicht; die Vorlage enthält einen
weiteren Titel, welcher von der Aufhebung des
Bergwerkeigentums handelt, das ſind Be
ſtimmungen, unter denen in gewiſſen Fällen das
Oberbergamt die Einleitung des Verfahrens
auf Entziehung des Bergwerkseigentums
ausſprechen kann.

Für eine neue Eiſenbahn in Deutſch
Südweſtafrika von Windhuk nach dem Süden
bis Rehoboth iſt bekanntlich die Forderung von
200000 Mk. zu Vorarbeiten im Nachtragsetat für
DeutſchSüdweſtafrika abgelehnt worden. Nach der
„Nationalztg.“ wird dieſe Forderung neu eingebracht
werden, ſobald der Bericht der nach DeutſchSüdweſt
afrika entſandten Tranſierungsexpedition eingelaufen
iſt, vorausſichtlich noch in dieſer Seſſton.

Eine Nachtragsforderung für die
Farmer in Deutſch Südweſtafrika wird in der
„Nationalztg.“ für dieſes Frühjahr, ſicher aber für
die nächſte Seſſion angekündigt.

S Der Kriegsminiſter v. Einem iſt er
krankt. Die Beratung des Militäretats in der Budget
kommiſſion ſoll deshalb vorläufig nicht vorgenommen
werden.

Volkswirtschaftliches.
Das agrariſche Kornhaus in Halle

hat eine neue Niederlage erlitten. Der Getreidehändler
Feit in Halle hatte vor etwa Jahresfriſt in einer
Unterredung mit einem Gutsbeſitzer in Köthen ein
größeres Lieferungsgeſchäft in Weizen, lieferbar vom
Herbſt bis zum Frühjahr, welches das Halleſche
Kornhaus mit einer Halleſchen großen Mühle abge
ſchloſſen hatte, abfällig kritiſtert. Ein zufällig an
weſender Gutsbeſitzer Günther aus Deutleben, welcher

Mitglied des Halleſchen Kornhauſes iſt, gab die
Aeußerung weiter und die Kornhausgenoſſenſchaft
klagte gegen Feit wegen Kreditverleumdung, nachdem
Feit ſich geweigert hatte, einen Widerruf zu unter
zeichnen. Jm erſten Termin bekundeten mehrere
Zeugen die Richtigkeit der Behauptungen Feits. Das
Gericht hielt den Wahrheitsbeweis für erbracht und
wies die Klage ab. Die Kornhausgenoſſenſchaft
wollte ſich damit nicht zufrieden geben. Nun hat
aber auch die Strafkammer des Landgerichts in Deſſau
näch der „Saaleztg.“ die Klage abgewieſen und der
Klägerin die Koſten des Verfahrens auferlegt. Die
Kornhausgenoſſenſchaft hatte angegeben, daß ſie beim
Abſchluß des Geſchäfts den größten Teil des in Rede
ſtehenden Weizens am Lager gehabt habe, bei der
Aktion auch 2,60 Mk. per Tonne inkl. Zinſen und
Lagerungsſpeſen verdient habe, allerdings ohne An
rechnung der Geſchäftsunkoſten. Nach den Mit
teilungen des Kornhausgeſchäftsleiters ſollte die Ge
noſſenſchaft während der Lieferzeit niedrigere Preiſe
gezahlt haben als andere am Getreidehandel beteiligte
Firmen. Jm Gegenſatz dazu ſtanden Bekundungen
von Zeugen »und Sachverſtändigen. Der Vertreter der
Klägerin, Rechtsanwalt Suchsland aus Halle, legte
dar, das Kornhaus ſtrebe idealen Zielen nach, es
würden ſchon deshalb an Mitglieder und Lieferanten
höhere Preiſe als von andern Firmen gezahlt. Durch
dieſe Mehraufwendungen würden die Mitglieder der
Genoſſenſchaft für etwaige Unterbilanzen beim Jahres
abſchluß entſchädigt.

Reklameteil.

Boularci-Svücle
Zolifrei! Master au Jedermann!
seidenſfabrikt, Henneberg, Zürich

r



Mittwoch
letzter Ausverkaufstag.

Margarine (Solo) 65 Pf., bis
her 80, gem. Zucker, 22 Pf.
Salatöl 40 Pf., (Brandkaffee,
ſchwed. Zündhölzer, Schuhfett,
Pomaden, Tabake in Paketen)
alles 2 Stück vder Pakete 15 Pf.
Reis- und Weizenſtärke 20 Pf.
pro Pfd.

Louis Albrecht.
Hirtenſtraße.

in Handwagenzu in Meuſchanerſtraße 2

Zur Bſlege und beſten Konſer-
vierung der Zähne iſt unſtreitbar

Dr. Lingners
Odolzahnwasser,
Odolzahnpulver,

Bergmanns
Odontine,
Pasta,
Zahnwasser,
Salicil- Säure, Mundwaſſer,
das vorzüglichſte der Gegenwart, und
halte dasſelbe beſtens empfohlen.

E. Müller2arkt 14,2Nitglied d. Rabatt- Spar Vereins.

Beſonders gutes, ſtarkes
S

e

Jnlaid, Muſter durch 9 durch in 200
breit, für Räume, die viel benutzt werden.

Jn za. 15 verſchiedenen Muſtern, z.

cm

B.
parkett, teppich, ſteinfließen, moiré und

granitartig,

extra billig
und 6 Mark per Mtr.ſtatt: 5

nur: 3 bis 4.509
mittlere ſtatt: 3 und 4 Wark
Qual. nur 2,50 bis 3, 60

Paul Thum, Chemnitz.
Muſter ſranko gegen franko Rückſendung.

Angabe der Zimmergröße erbeten.

Technikum Ruclolstagſt.
NHasohinenbau, Elektrotechnik,r und Hoonbau.

e Elektr. Praktikum

Evang. Arbriter-
Verrin.

Mittwoch den 22. d. M., abends S81/2 Uhr,
J eSingestunde.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Dienstag den 21. Februar, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Männerversammlung.
Vortrag: „Ein Gang rückwärts durch dieJahrhunderte“ (Herr Lehrer Schmelzer.)
Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand

Der Turnverein
„Rothstein“, e. V.
veranſtaltet Sonntag den 26. Februar, von
e 28 Uhr an, im Etabliſſement Caſinv e

einen
humoriſtiſchen Abend,

R titrneriſchen und komiſchen Auf
führungen.

Japan, Tanz u. Kampfreigen,
ausgeführt von Ruſſen und Ja

panern in Originalkoſtümen.
Die Wundermühle oder

geführt von 16 Damen 4 Herren
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Der Vorſtand.

Iisohlar pen. Hängelampen
S 0,95, 1,35, 1,80, 2 Mk. 2,85, 4, 5,90 b. 27 Mk.

Tisohlampen, Kſohenlampen
2,70, 3, 3,85 b. 12 Mk. 23, 45, 60, 85, 95 Pf.2,70

O. V. Ritter
II aIIe-S., Leipzigerſtr. 90.

Größtes Spezialhaus
für Galanterie- und Spielwaren.

Peru Guanmo
(Direkter Jmport),

Föuenmurhte
hat ſich ſeit zirka 30 Jahren als vorzüglichſter Naturdünger
bewährt und wird von keiner anderen Marke bezüglich
Beſchaffenheit und a übertroffen

Man achte genan auf
P dyie Schuhnurk e den Löwen
um ſicher zu gehen, unſeren echten Peru Guano zu erhalten.
Die „Löwenmarke“ wird nur aus den allerbeſten direktimportierten Rohguanos hergeſtellt und bietet deshalb die

al Garantie für einen natürkich-hochprozentigen Pern
unano.

Vor Ankauf von minderwertigen Miſchungen, die
dem Namen Peru Guano angeboten werden, warnen wir

FERD G
S 78 9r un

in letzter Zeit häufig unter
dringend.

Centrale Guano-Fabriken,
Rotterdam und Düſſeldorf.

Alleinberechtigte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru Guano „Löwenmarke“.

De deutſcher Poſt und Schnelldampſerdienſt

Perſonen T derung
allen W eltteilen

vornehmlich auf den Linien

Hamburg guerret. Newyork
Hamburg Braſilien Hamburg FrankreichHamburgLa Plata Hamburg EnglandHamburg- Oſtaſien Hamburg Mexiko HamburgCentral Amerika.
Hamburg Afrika Hamburg Cuba

Die Dampfer der Hamburg- Amerika Linie bi ieten bei ausgezeichneter
Verpflegung vorzügliche Reifegelegenheit ſowohl für Kajüten wie Zwiſchen
decks-Paſſagiere.

Vergnügungsreiſen zur See:
Weſtindienfahrten Nordlandfahrten Mittelmeerfahrten
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

England, Jrland und Schottland
Reiſen nach berühmten Vadeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft, ſowie

die Abteilung Perſonenverkehr der
Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32.

504

Hamburg Canada
HamburgWeſtindien

beſtehend aus Konzert, Theater, h

Zur Aufführung ge
langt u. a. Russ land wndadl

v „Wielalte Frauen wieder jung gemacht werden aus S

Moderne

otogr.
Apparate

in allen Preislagen und großer Auswahl er
halten Sie beiMax W ergien, Speziolgeſchöft, Halle a. S.,

4 e Bäuser 4 (Nähe des MRartkes).
S et 1840.

Obſtbhauverein
für Merſeburg und Umgegend.

Die nächſte

Cenerglvergummlung
ſindet aur Niktwoch den 22. Jebruar,nachmilkags 24 Ahr,
im Reſtaurant „Bellevue“ ſtatt.

Tagesordnung:
Eingänge.

2) Rechnungslegung.
3) Beſichtigung der

der Bäume
4) Vortrag

Obſtbäume.
5) Anträge und Wünſche.

Der Vorſitzende: Richter.

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Der Verein beabſichtigt zum Beſten der
Unterſtützungskaſſe einen

Theaterabend
zu veranſtalten, welcher

Sonntag den 5. März er.,
abends s Uhr,

in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ſtattfinden
wird. Zur Aufführung kommt

Der Raub
der Sabinerinnen.

Der Reinertrag ſoll es dem Vereiu er
möglichen, in immer wirkſamerer Weiſe hülfs
bedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu
gewähren und wird zu dieſem Zwecke um rege
Beteiligung, wie ſie ſrüher dem Verein in
dankenswerter Weiſe zugewendet wurden, auch
für diesmal ergebenſt gebeten.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen
ſtatt.

Billets 1 Mk. nicht geſperrter
Sitz 50 Pf. ſind bei Herrn Franke (Reſtau
rant Ratskeller), ſowie an der Kaſſe; für
Mitglieder und Angehörige, ſowie deren
Eingeladenen bei Kamerad Trobitz ſch und
dem Vereinsboten, Kamerad Förſter, zu haben.

Das Direktorium.

Oberbeuna,
Sonntag den 26. d. M.

Masken-
all.
A. Thor mann.

Obſtanlage und Schnitt

„Die Frühjahrsdüngung der

hausſchlaſt ehe Vuſt

riederike Vogel, Roßmarkt 9huboſd'g Regtauranon.

HeuteL. Schlachtefeſt.
Pension

finden Schüler in guter Bürgerfamilie.
ſagt die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Hermann Lange, Bäckermſtr.
S in vorzügliche Stellen Köchin, eSuche Stubennadchen, Mädchen e
Herrſchaften für Küche und Haus, Hausmädchen
ſowie ältere und jüngere Mädchen für hier und
auswärts.

Frau Menriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Eine tüchtige

Verkäuferin
für Manufaktur und Putz ſucht
Geſchäftshaus Robert Rindermann,

Sangerhauſen.
Station im Hauſe.

Anstäniges Hädchen
als Aufwartung für den Vormittag geſucht.
Zu erfragen in der Exped. Bl.

Geſucht zum I. April ein ordentliches

Dienstmädchen.
Frau Krobitesch, Clobigkauerſtr. 11b, I.

Ein Mädchen
nach Charlottenburg geſucht. Zu erfragen

e 1a.Aufwarkung

Wo

wird zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Burgſtraße 2.

Aufwartung
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

J h mit rotem Kopf und Schwanz zuIII b geflogen. Abzuholen
Windberg 10.



Taſelse
in Steingut und h

Spexalhaug
Hahe n. 5.

vom einfachſten bis
eleganteſten Genre.

Spezlalhaus

9 Aale S.
Sohokolacke.

keingte Spelsegchobolade
vorzüglich im Geſchmack und Nährwert,

loſe und in Packungen.

Hocht. Bruchschoholace
verbürgte Reinheit, das Pfund ſchon von

90 Pf. an, empfiehlt
Friedrich Lichtenfeld,

Jnh. Gustav Bennev.
Waſchgefäße

ſtets vorrätig. Reparaturen billigſt.
Wengler, Böttcher, Preußerſtr. 14.

r
reiche billigſte Preiſe, empfiehlt

A Karius, Vrühl I7.
Mitglied des h

Du h n Thee
Liter 6 Pf. empfiehlt

G. Strenlow,
Gotthardtsſtraße 39,

10 10 Proz.Extra- Rabatt.
Am das übernommene unnötig

gewähreggroße Tager zu räumen,
auf ſämtliche Zrtikel

10 Proz.10 Proz.
Exrtra- Rabatt.
Heumart-rogerte.

Ameritaniſches
Schweineschmalz,
beſte Marke, garantiert rein, empfiehlt

a Pfd. 46 Pf., bei 10 Pfd. a 45 Pf.
Paul Wäther, Markt 6.

empfiehlt billig
C a R lentet, Markt 5.

Reparaturen ſchnell und gut.
Der beſte Dünger iſt

Schuh n. Skieſelwaren

n formen t
der ſich ſeit vierzig Jegregn t

Kultaren vorzüglich bewährt hat.
neu, patent. imerman,Prau? Hamburg 33

Hilfe g. Blutſtock. m ermignn,
ſfAähmaſchinen

Hamburg, Fichteſtr. 33.

werden ſchnell und gut repariert bei

alen

Wege

in nur beſten Qualitäten empfiehlt bei prompteſter

Lieferung Lduarp ch KlIauss.

aus edelſtem Material hergeſtellt und in beſter Elſaſſer Bleiche.
Dem niederen Stand des Rohmaterials iſt bereits jetzt

ſchon bei der Kalkulkakion vollauf Ziechnung getragen und
werden bei Abnahme von

20 Metern die ermässigten
Stückpreise berechnet.

Als unerreicht in Güte und Breiswürdigkeit empfehle
die Marken

Merſeburg. SEelephon 58.

friſches Ausfehen,

Musterversand nach e pörtofrei,

Goldenee eempfehle meine beliebten, Tag und Nächt tragbaren

Gurtelhruchhander ohne kedern
Leib und Vorfallbinden, Geradehalter. Gummiſtriümpfe uſw. Zahlreiche An gkennnnge heben

Mein langj ähriget erfahreuer Vertreter t en mit Muſter inweend in

Merſehurg, Sonnabend den 25. Febr. 12, Hotel gold. Sonne.

Paris
1896.

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23. Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart.

Die so schnell beliebt
gewordenen

wochtemne kettgeſten

lin f. aromatiſchen Blumen
gerüchen

empfing und empf

W 14.7

per Pfund (6 und Stck.)
70 und 80 Pfg.Anul- ger

eeJavol* iſt bei den n de
in täglichem Gebrauch. Es macht das
Haar wäſtig, ſeidenweich und geſchmeidig,
ſtärkt und erfriſcht die Kopfhaut. Er
friſchen und m für die Nerven.

e pur wivsfe

Aufgg h Her el
Javol in an Sute M. 2.

g Doppelfl. M. 3.50, Reiſeſt. S
M. 2.25. Für ſehr fettiges
Haar fordere man Javol* zu
leichen Preiſen in weißenFiaf ſchen.) In den Parfü

merie, Drogen u. Coiffeur-
geſchäften, auch in bielen
„Apotheken. Beſchreibungen,
Gutachten koſtenfrei durch
Wilh. Anhalt G. m. b. H.,

Oſtſeebad Kolberg.

e Wird ausgeſprochen: jawohl.
Verkaufsſtellen durch Schaufenſterdekorationen

und Plakate kenntlich.

Sernanſſhe Fiſchhandlung
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

V. Krährney.
Empfehle vorzüglich gut kochende

Hülſenfrüchte,
Linſen, Bohnen, Viktoria-Erbſen,
geſchälte Erbſen, grüne Erbſen,

ſowie prima

Sanerkohl.
Fr. Franz Herrfurth,

kl. Ritterſtraße 3.
2Kitglied des Zerleburger Rabaltt-

Spar- Vereins

Ein an v el
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend

weiße, n e Hautund blendend ſchöner Teint.
dies wird erreicht durch

SteckenpferdLilienmilchSeife
v. Wer ginnen o. Radebeul,

mit Schutzmarke Steckenpferd
a Stück 50 Pf. Frau Aug. Berger,ſowie Leipz. Seifenfabrit Niederl. E. Müller.

N ſerer heutigen Geſamtauflage liegt ein
Proſpekt des Tuchverſandhanſes Conrad
K Kamberg, Cottbus, bei.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Russland und Japan.
Einen Sieg hat General Kuropatkin am

15. Februar dem Zaren gemeldet: Unſere Kavallerie
warf am 14. d. M. auf dem rechten Flügel die
Avantgarde der feindlichen Kavallerie zurück. Jm
Vorpoſtengefecht wurde der Oberſt Udenitch leicht ver
wundet. Unter dem 16. d. M. meldet Kuropatkin
dem Kaiſer: Geſtern Nacht griffen auf dem linken
Flügel unſere Freiwilligen die Dörfer Vattiſhan
und Tatzipau an und warfen den Feind zurück.
Die Dörfer wurden verbrannt. Gleichzeitig vertrieben
unſere Freiwilligen die Japaner aus dem Gehölz nahe
bei dem Dorfe Sigona.

Eine amtliche Depeſche des japaniſchen
Marſchalls Oyama meldet, daß die Ruſſen am
Mittwoch japaniſche Stellungen bei Shaiespao,
Hanchenpao, Mentapao und Umgebung bombardierten.
Heute früh 5 Uhr ſtießen japaniſche Streifwachen in
der Nähe von Peninultapao auf 100 Mann feind
liche Jnfanterie und ſchlugen ſie zurück. Der Feind,
der ſeit Mittwoch ſüdwärts vorrückte, zog ſich nord
wärts nach Linkanfang, zehn Meilen nordweſtlich von
Tſchitaitze, zurück.

Nach japaniſchen Berichten vom Schaho zeigen die
Ruſſen zunehmende Tätigkeit, indem ſie ſich auf
eiden Flügeln ausbreiten, den rechten verſtärken und

auch auf dem linken gegen Kuroki eine ſtarke Streit
macht konzentrieren. Bei dieſen letzten Operationen
war Fuſhan die Baſis Die ruſſiſchen Streitkräfte
in dieſer Gegend werden auf 6 Diviſionen geſchätzt.
Man hat den Eindruck, als ob Kuropatkin ſich
darauf vorbereitet, die Offenſive wieder aufzunehmen.
Das Wetter iſt noch ungünſtig, jedoch dürfte die
ſtrenge Kälte bald vorüber ſein.

Die düſtere Stimmung in Petersburg
wird verſchärft durch Nachrichten über die ver
zweifelte Lage der Ruſſen am Schäho.
Dort haben die Japaner elfzöllige Geſchütze aufge
ſtellt, durch deren Verwendung ſte auch den 203
MeterHügel vor Port Arthur nahmen, und be
ſchießen jetzt das ruſſiſche Zentrum. Die Geſchütze
werden durch eine neu gebaute Feldbahn an Stellen
befördert, von denen aus ſie die ruſſtſchen Poſitionen
unter ein wirkſames Feuer nehmen können, welches
das ruſſiſche Zentrum unhaltbar macht. Die Stabs
offiziere erklären, es ſei nötig, entweder vorzu
rücken oder die Stellungen am Schaho aufzu
geben. Sie erwarten eine Bewegung der Japaner
in der Richtung auf Sinminting mit Dieling als
Endziel.

Ueber den Ankguf engliſcher Schiffe
durch Rußland wird aus Hamburg gemeldet: Die
beiden Dampfer „Roslin Caſtlie“ und „Ragl an
Caſtle“ von der CaſtleLinie, die, wie engliſche
Blätter meldeten, von unbekannter deutſcher Seite
angekauft wurden und Tilbury Dock mit ſchwerer
Ladung verlaſſen haben mit unbeſtimmter Ordre, ſind
durch Vermittlung der Kieler Firma H. Diederichſen
als Transportdampfer für das dritte ruſſiſche Geſchwader
angekauft worden.

Der deutſcheundder franzöſiſche Marine
Attachee, die ſich bis zum Auguſt in Port Arthur
aufhielten, ſind verſchwunden, ſeitdem ſie Mitte
Auguſt dem Befehl nachkamen, Port Arthur zu ver
laſſen. Jetzt wird der „Köln. Ztg.“ aus Tſchifu
vom 17. d. M. telegraphiert: Heute ſind hier zwei
chineſiſche Dſchunkenführer verhaftet worden, die ein

geſtanden haben, den deutſchen und den franzöſiſchen
Marine Attachee in Port Arthür v. Gilgenheimb und
de Cuverville über Bord geworfen zu haben.
Die Verhaftung der chineſiſchen Dſchunken
führer in Tſchifu erfolgte bei einem Verſuch der
Mörder, eine von Gilgenheimb unterzeichnete Bank
h

Politioche Cebersicht.
Nordamerika Präſident Rooſevelt hatmit der Neger Repubrit SantoDomingo

ein Abkommen getroffen, das nichts mehr und
nichts weniger bedeutet als ein amerikaniſches
Protektorat und lediglich der Vorläufer einer
Annexion iſt. Aus Waſhington meldet „Wolffs
Bureau“ vom Mittwoch. Dem Senate wurde heute
das Protokoll über das kürzlich mit der Republik
Santo Domingo abgeſchloſſene Abkommen unter
breitet, zugleich mit einer Botſchaft des
Präſidenten Rooſevelt, welche in der
Hauptſache eine Eröterung der Rechte und Pflichten
der Vereinigten Staaten, die ſich aus der Monroelehre
ergeben, enthält. Der Präſident ſagt, das Protokoll
ſei eine Probe für den wirkſamen Nachdruck, mit
welchem die Vereinigten Staaten dieſe Lehre aufrecht
erhalten. Es heißt in der Botſchaft Die Ver
hältniſſe in Santo Domingo wurden un

Dienstag den 21. Februar.
crtragleht. Die auswärtigen Nationen
empfanden, daß der einzige Weg, Zahlung für die
Anſprüche ihrer Angehörigen zu erlangen, der wäre,

Gebet zu erwerben oder die Zoll-
verwaltung zu übernehmen. Die Monroe-
lehre hat dies verhindert und die, welche aus
derſelben Nutzen ziehen, müſſen zugleich mit den aus
ihr erwachſenden Rechten gewiſſe e Verantwortlichkeiten

auf ſich nehmen. Es wäre mit internationaler Billig-
keit unvereinbar gewefen, wenn die Vereinigten Staaten
es abgelehnt hätten, die anderen Mächte das einzige
Verfahren einſchlagen zu laſſen, das ihnen zur Be
friedigung ihrer Anſprüche zur Verfügung ſtand, und
ſich gleichzeitig geweigert hätten, ſelbſt Schritte zu
tun. Der Präſident hebt ſodann hervor, daß keine
Gebietserweiterung beabſichtigt ſei und
auch keine andere Kontrolle als jene, die zur Ord
nung der Finanzlage des Landes im Zuſammenhang
mit der Erhebung der Einnahmen nötig ſei, von
denen ein Teil der Regierung der Republik zur Be
ſtreitung der notwendigen n übergeben und
ein Teil unter ihre Gläubiger nach Verhältnis ihrer
Forderungen auf der Grundlage abſoluter Gerechtigkeit
verteilt werden ſolle. Die Botſchaft fährt dann fort:
„Veranlaßt durch die auf dem Gebiete des Handels
beſtehenden Nebenbuhlerſchaften iſt eine wachſende
Neigung auf Seiten der anderen Regierungen vor
handen, der Durchſetzung von Forderungen ihrer
Untertanen diplomatiſche Unterſtützung zu leiher
Die Vereinigten Staaten müſſen entweder
an der üblichen Haltung der Nichteinmiſchung
feſthalten oder aktiv einſchreiten, um die
Vertragsrechte ihrer Bürger zu ſchützen. Die aus
wärtigen Regierungen treten hartnäckig gegen Santo
Domingo wegen unbefriedigter Forderungen in Höhe
von 22 Millionen Dollars auf. Wir muſſen
entweder den anderen Regierungen geſtaltten, Maß
nahmen zur Wahrung ihrer Intereſſen zu ergreifen,
oder ſelbſt ein geeignetes Vo orgehen einſchlagen. Wenn
der Welt die bong des der Vereinigten Staaten
in Erfüllung ihrer Verpflichtungen bewieſen wird,
ſo wird ſicher die allgemeine Zuſtimmung zur Monroe
lehre die Folge ſein, was eine Erweiterung des
Bereichs friedlicher Beilegung internationaler Schwierig
keiten bedeutet. Aus dem zugleich veröffentlichen
Wortlaut des Protokolls ergibt ſich, daß in ihm für
die Regelung aller Verbindlichkeiten der dominikaniſchen
Republik Vorſorge getroffen iſt.
cm eaeehVolks wirtschaftliches.

XUeberdieHandelsbeziehr ungen zwiſchenHextſhland und England hat ſich dieſer Tage

in Berlin in einer von der Berliner Handelskammer
einberufenen öffentlichen Verſammlung Sir Thomas
Barklaäy ausgeſprochen. Er erklärte, daß er in
Berlin erfahren habe, daß man in Deutſchland Eng
land gegenüber von jeder Feindſeligkeit fern ſei. Er
verſicherte, daß auch in England keinerlei Feindſel igkeiten gegen Heuſſchland beſtänden. Infolge deutſch

engliſchen Schiedsvertrages ſei ein Krieg zwiſchen
England und Deutſchland für abſehbare Zeit ausge
ſchloſſen. Die Konkurrenz zwiſchen beiden auf den
meiſten Weltmärkten ſei keine Veranlaſſung zu irgend
welchen Feindſeligkeiten. Kaufmann John Plauen
bezeichnete es als notwendig, dahin zu wirken, daßdie Preſſe das gute Einvernehmen zwiſchen Leiden

Nativnen nicht ſtöre. Jm Namen des Handels
miniſters Möller gab der Geheime Regierungsrat
Wendelſtädt dem Bedauern Ausdruck, daß der
Miniſter infolge plötzlichen Beſuchs aus dem Berg-
werksrevier verhindert ſei zu kommen. Der Miniſter
freue ſich über die Bemühungen Barklays. Deutſch
land ſei ja ein eminent friedfertiges Land. In
Deutſchland herrſche allgemein das eifrige Beſtreben,
mit allen Nationen, insbeſondere aber mit England,
in Frieden zu bleiben. Wenn es in dieſer Bez ziehung

Abſtufungen gebe, ſo ſeien die Kaufleute die geeig
Apoſtel für Erhaltung des Weltfriedens.

We egen des zunehmenden Weinhandelse Offizierkaſinos zum Nachteil des berufs-
en Weinhandels iſt die Handelskammer in

Trier beim Kriegsminiſter vorſtellig geworden. Die
Handelskammern in Bingen und Koblenz haben ſich
vieſem Vorgehen angeſchl vſſen. J Der Eingabe
heißt es: Während die Speiſe anſtalten der Offizier
kaſinos früher von den berufsmäßigen Weinhändlern
ihren Bedarf an Wein gekauft haben, ſind ſie zum
Teil jetzt Mitbewerber geworden. Der Wettbewerb
wird um ſo empfindlicher verſpürt, als er unter
autzerordentlich günſtigen Bedingungen für die
Offizierkaſinos erfolgt. Denn während J gewerbs
mäßigen Weinhändlern durch Gehälter, Löhne, Miete,
Steuern hohe Geſchäftskoſten erwachſen, ſind vie
Offtzierkaſtnos von ſolchen Laſten ganz oder teilweiſe
befreit, haben alſo einen weſentlichen Vorſprung vor

dem gewerbsmäßigen Handel.

1905.
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wert iſt es, wenn der Vertrieb der Weine über den
Kreis der Angehörigen des Offizierkaſtnos hinaus
geht, alſo ein förmliches Weingeſchäft betrieben wird,
das in einen unmittelbaren Wettbewerb mit dem be
rufsmäßigen Handel tritt. Es werden Zweifel laut,
ob ſich ein ſolcher Gewerbebetrieb mit der ſozialen
Stellung des Offizierkorps vereinbaren laſſe. Jeden
falls dürfte eine ſolche handelsgewerbliche Tätigkeit
mit den eigentlichen Zwecken der Offizierkaſinos ſchwer

in Einklang zu bringen ſein. Durch das in großem
Stile betriebene Warenhaus des deutſchen Offizier
vereins wird das ſtehende kaufmänniſche Geſchäft
ſchon empfindlich I hödigt.
h h

n unclkl Amgegend.
Halke, 18. Febr. Jn dem ſtrit längerer Zeitſchi ſebenden Disziplinarverfahren gegen den hieſigen

Polizeikommiſſar Kriebel fand Freitag vor dem Be
zirksausſchuß in Merſeburg Termin ſtatt, zu m
eine größere Anzahl Zeugen geladen waren.
Bezirksausſchuß erkannte zum Schluß der Verh
lung auf Dienſtentlaſſung, da Kriebel a
ſeiner Eigenſchaft als Beamter unwürdig betragen hDer bisherige Polizetkommiſſar Kriebel iſt T

Monaten vom enſte ſüspendiert und wurde a
vorigen Jahres infolge Urteils des OfftzierEhrengerichtmit ſchlichtem Abſchied aus dem irre ſende

entlaſſen
Halle 19. Februar. Die Sitzung des

Provinzialausſchuſſes, die am Freitag i im
Rathauſe zu Halle ſtattfand beſchäftigte ſich mit der
Beſichtigung eines Modells für das Geſchenk der
Provinz Sachſen zur Hochzeit des deutſchen
Kronprinzen. Das Modell war von der hieſigen
Firma Wratzke u. Steiger angefertigt. Der Provinzial
ausſchüß beſchloß, den Herren Wratzke u. Steiger die
Anfertigung des Geſchenkes in Auftrag zu geben

Rieſtedt, 17. Febr. Geſtern nachmittag trug
ſich auf der Kloppgaſſe ein ſchweres Automobil
Unglück zu. Ein auf der Fahrt von Sangerhauſen
nach Mansfeld beſindliches Automobil ſtreifte einen
Wagen, wodurch das Auto gegen einen Baum Und
ſeine Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame, auf die
Straße geſchleudert wurden. Die Dame erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopf, während der Herr nur leicht
verletzt wurde. Der Wagen, gegen den das Auto
mob bik geſahren war, war nur leicht beſchädigt.

e an Je Jm Auftrage des Ausw artigen Amts läßt die „Erfurter Ziegenzuchtgenoſſen-
ſchaft heute a Transport von 26 Ziegen,

ſowie Ziegen un d Sch hen öcken nach Swakop
mund in Südweſtafrika abgehen Die Tiere ſollen
an Farmer verteilt werden.

Erfurt, 16. Febr. Jur Bekämpfung desLehrermangels ordnete das preußiſche Kultus
miniſterium än, daß bei verſchiedenen Präparandenanſtalten der Provinz Sachſen außergrdent liche Bor
be reitungskurſe ein gerichtet werden. Ein ſolcher in

Heiligenſtadt beginnt bereits Oſtern dieſes Jahres
Torgau, 17. Febr. Demnächſt iſt eine größeremilitartfheunebunguttge men Waffen

verbunden mit Ausladen von Fahrzeugen, Geſchützen
und Pferden auf freier Strecke mit Truppen ver
Garniſonen le, Merſeburg, Bernburg und Deſſau
geplant. Der Tag der Uebung iſt noch nicht bekannt,
da wegen Vermeidung von Flurſchäden erſt Froſtwetter
und Schnee ebgedertt werden ſoll.

a Torgan, 18. Febr. Aus Anlaß der
goldenen Hochzeit des OberlanvſtallmeiſtersGlafen Lehnd orff hatten ſich alle größeren
Zü chter O ſtpreußens zu einer Ehrengabe vereinigt, die
aus 36 ſtlbernen Tellern beſtand.Halbergast, 16. Febr. Ueber den Unfal

am Frauenhauſe, über den wir ſ. Zt. berichteten,
werden jetzt einige Einzelheiten bekannt. Danach hat
es den Anſchein, als wenn vie 17 jährige Tochter des
Eiſenbahnpackträgers Klinter ſich nicht ſelbſt aus dem
Fenſter geſtürzt hat, ſondern vielmehr bei dem Ver
ſuche, ſich dürch das Fenſter auf ein Dach zu retten,
abgeſtürzt iſt. Der Vater ſoll ſpät in der Nacht von
einem Vergnügen heimgekommen ſein und im Hauſe
ſtark gelärmt haben. Als ſeine Tochter, die ſich vor
ihm fürchtete, ihre Tür nicht auff ſchloß, holte er ein
Beil, um die Tür einzuſchlagen. Jn ihrer Angſt hat
die Tochter wohl verſucht, aus dem Fenſter nach dem
Dache zu flüchten und iſt dabei aäbgeſtürzt. Der
Vater würde verhaftet.

Schönebeck, 15. Febr. Fiſchermeiſter L. Groß
mann fing in der Elbe bei Glinde einen Wels im
Gewicht von ca. 90 Pfund und zwei ſolche im Ge
wicht von 50 und 40 Pfund.

f. Roda, 15. Febr. Ein wohl ſeltenes Schau
ſpiel, den Transport eines ganzen Gebäudes,
konnte man neulich auf der Straße nach Quirla auf



Sem Arbeitsplatze des Bildhauers Rudolph in Roda
beobachten. Ein auf dieſer Stelle vor einigen
Jahren aus Steinfachwerk erbautes Arbeitshaus von
7 m Länge und 5 mm Tiefe wurde I8 m weiter
rückwärts geſchafft. Dieſer etwas ſchwierige Transport
iſt glücklich gelungen

Vorsfelde, 18. Febr. Der 20 jährige Stief
ſohn des Anbauers Heinr. Gruß in Velſtove be
ſchäftigte ſich geſtern nachmittag mit dem Reinigen
eines Jagdgewehres. Plötzlich ging ein Schuß los,
und von einer Schrotladung in den Kopf getroffen
brach die 18 jährige Tochter des Gruß tot zuſammen.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

t Bennſtedt, 17. Febr. Der Gaſtwirt Bruno
Jädiſch, welcher am 1. Oktober v. J. von Unter
röblingen gekommen iſt und den Männickſchen Gaſt
hof hierſelbſt übernommen hat, iſt ſeit dem 14. d. M.
ſpurlos verſchwunden. Derſelbe iſt am Dienstag
nach Halle gefahren und ſeit dieſer Zeit fehlt jede
Spur von ihm. Ob ihm ein Unglück zugeſtoßen oder
ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht ermittelt.

t Stedten, 17. Febr. Einen groben Scherz
verübten vor einigen Tagen zwei Grubenarbeiter von
hier. Dieſelben zerſchlugen in der Nacht ein Kammer
fenſter des Arbeiters Anton Bittner hierſelbſt, ſtiegen
ein und nahmen den im feſten Schlafe liegenden
Bittner aus dem Bette, machten ihm erſt mit Ofen
ruß das Geſicht ſchwarz, öffneten die Tür und legten
ihn in den Schnee auf den Hof. Man iſt den Tätern
auf der Spur.

Meißen, 14. Febr. Für das in dieſem
Sommer hier abzuhaltende Keglerfeſt wurden
rund 10000 Mk. für Preiſe vorgeſehen. Es ſoll
ein beſonderer Gabentempel errichtet werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Februar 1905.

Am Sonnabend den 18. Februar er. fand im
hieſtgen Kreishauſe unter dem Vorſitze des Königlichen
Landrates Herrn Grafen d' Haußonville eine
Konferenz ſtatt, an der ſich die Herren Oekonomierat
Dr. Rabe und Dr. Schmidt von der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle, ſowie Herr von Boſe und
Herr Dir. Dr. Gwallig von hier beteiligten. Jn
derſelben wurde die Einrichtung eines Lehr
ganges zur Ausbildung von land wirtſchaft
lichen Buchhaltern, Guts- und Amts
ſekretären durch die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen endgültig beſchloſſen. Der Lehrgang
wird in den Räumen der hieſigen land wirtſchaftlichen
Winterſchule und unter Leitung des Herrn Direktor
Dr. Gwallig abgehalten werden. Als Tag des
Beginnes iſt der 4. April (Dienstag) in Ausſicht ge
nommen und die Dauer des Kurſus iſt auf zwölf
Wochen bemeſſen. Als Unterrichtsfächer ſind in den
Lehrplan eingeſtellt Land wirtſchaftliche und kauf
männiſche Buchführung, Deutſch, Schönſchreiben,
Korreſpondenz, Rechnen, Stenographie, Handelskunde
und Verwaltungslehre. Der Unterricht wird zumeiſt
von bewährten Lehrkräften der hieſigen Winterſchule
erteilt werden. Das Honorar beträgt 100 Mark.
Am Schluß des Kurſus iſt es jedem Teilnehmer
freigeſtellt, ſich einem ſchriftlichen und mündlichen
Examen zu unterwerfen, auf Grund deſſen allein ein
Zeugnis mit gleichzeitigen Bemerkungen über fachliche
Tauglichkeit uſw. ausgeſtellt werden wird. Anmel
dungen für den Kurſus, der nur dann eröffnet werden
kann, wenn ſich mindeſtens 15 Teilnehmer melden,
nimmt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle entgegen. An dem Zuſtandekommen
des Lehrganges iſt wohl kaum zu zweifeln, da derſelbe
der einzige für die ganze Provinz iſt. Bei der An
meldung iſt ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, ſowie
ein polizeiliches Führungszeugnis mit einzureichen.
Das Mindeſtalter iſt auf 18 Jahre feſtgeſetzt. Wie
ſchon der Lehrplan zeigt, ſoll der Kurſus
nicht etwa dazu dienen, jungen Leuten
recht ſchnell zu Verwalterſtellen zu ver
helfen, wodurch die Zahl der minderwertigen dies
bezüglichen Elemente nur noch vermehrt werden würde,
er wird vielmehr von der Landwirtſchaftskammer des
halb verſuchsweiſe (vorläufig) eingerichtet, um einem
Mangel an brauchbaren, genügend vorgebildeten land
wirtſchaftlichen Buchhaltern und Gutsſekretären abzu
helfen. Hoffentlich wird die Beteiligung eine recht
rege, ſodaß der Lehrgang auch wirklich ſtattfinden
kann und es mag ſchließlich noch darauf hingewieſen
werden, daß es notwendig erſcheint, daß die Anmel
dungen recht bald an die Landwirtſchaftskammer ein
gereicht werden.

Am vergangenen Sonnabend Abend beging die
hieſige Freimaurerloge „zum goldenen
Kreuz“ in ſolenner Weiſe die Weihe ihres neu
erbauten Logenhauſes. Mit Rückſicht auf das im
Herbſt d. J. bevorſtehende 100 jährige Jubiläum der
Loge fand die Feier nur im engeren Kreiſe ihrer
Mitglieder und Ehrenmitglieder ſtatt.

Nach längerer Wartezeit ertönte am vorgeſtrigen
Sonntag in unſerer Alten burger Kirche beim
Gottesdienſt zum erſten male wieder die im Um

und Erweiterungsbau vollendete Orgel.
Das Werk machte in ſeiner Totalität und in ſeinen
einzelnen Regiſtern einen ſehr befriedigenden, würdigen
Eindruck und gereicht Herrn Orgelbaumeiſter Chwatal
hierſelbſt, der den Um und Erweiterungsbau aus
führte, zur vollſten Ehre.

Jn den unteren Räumen des „Tivoli“ feierte
am vergangenen Sonnabend die „Freie turneriſche
Vereinigung“ ihr 23. Stiftungsfeſt, zu dem
ſich Mitglieder und Gäſte recht zahlreich eingefunden
hatten. Von den Darbietungen des Abends
ſeien außer dem in vorzüglicher Weiſe zum
Vortrag gelangten Konzert unſeres Stadtorcheſters
in erſter Linie die turneriſchen Aufführungen
der Turnerinnen und Turner erwähnt, die die leb
hafteſte Anerkennung des Auditoriums fanden und
gleichzeitig Zeugnis ablegten für die turneriſche Be
tätigung in den Turnſtunden. Die Turnerinnen,
16 an der Zahl, führten ein Keulenſchwingen
vor, während ſich die Turner in zum Teil
recht ſchwierigen Stab Uebungen und Uebungen
an zwei Pferden produzierten. Drei Lieder für
Männerquartett: „Hüttchen ſo traut“ von Pache,
„Die Katze läßt das Mauſen nicht“ von Preiß und
„Stilleben“ von Kirchl zeichneten ſich durch beſonderen
Wohlklang aus und ernteten wohlverdienten Beifall.
Auch auf theatraliſchem Gebiete zeigte der Verein ſein
ganzes Können. Zur Aufführung gelangte „Hektor“
von G. v. Moſer. Dieſer nicht unbekannte Schwank übte
infolge ſeiner humorvollen Szenen, die in vortreff
licher Weiſe zur Geltung kamen, einen nicht geringen
Einfluß auf die Feſtſtimmung der Anweſenden aus
und veranlaßte dieſelben zu lebhafteſtem Applaus.
Gegen Mitternächt trat ein wohlarrangierter Ball
in ſeine Rechte, der nur durch eine gemein
ſchaftliche Kaffeetafel unterbrochen wurde, bei welcher
Gelegenheit u. a. die eingegangenen Glückwünſche von
früheren Mitgliedern und Freunden des Vereins zur
Kenntnis gebracht wurden. Erſt in den früheſten
Morgenſtunden des jungen Tages erreichte das Feſt
ſein Ende

Der hieſige MännerTurnverein beging
am vergangenen Sonnabend abend in den Räumen
der „Kaiſer Wilhelms Halle die Feier ſeines
44 jährigen Beſtehens. Mitglieder und Gäſte
hatten ſich hierzu mit ihren Damen in großer Anzahl
eingefunden. Unſere Stadtkapelle eröffnete die Feſt
ordnung mit dem ſchneidig ausgeführten Marſch

Deutſchlands Heldenſöhne“ von Wiggert, dem ſich
die „Feſt Ouvertüre von Lattan anſchloß. Nachdem
hierauf der Sängerchor des Vereins mit gewohnter
Präziſton und feiner Nuancierung die „Stiftungs
feier“ von F. Mendelsſohn vorgetragen hatte, nahm
der Vereinsvorſitzende, Herr Kantor Schön, das
Wort, um in herzlicher und beredter Weiſe die Feſt
gäſte ſowie die Mitglieder mit ihren Angehörigen zu
begrüßen. Redner warf einen kurzen Rückblick auf
die Gründung und die bisherige Geſchichte des
Vereins, berührte dabei auch die wichtigſten Vor
kommniſſe im letzten Vereinsjahre und ſchloß ſeine
beifällig aufgenommene Anſprache mit einem von der
Feſtverſammlung freudig zugeſtimmten „Gut Heil“
auf die deutſche Turnerei. Nach einem weiteren
exakten Muſikvortrage der Stadtkapelle („Kriegs
fanfaren“ von Seidel) erfolgte eine überaus präzis
und ſauber ausgeführte turneriſche Vorführung in
Stabübungen, die die vollſte Anerkennung und den
wohlverdienten Beifall der Feſtverſammlung fand.
Der zweite Teil der Feſtordnung wurde vom
Sängerchor eröffnet mit der wohlgelungenen Auf
führung eines größeren lieblichen Tonſtücks „Nacht
geſang im Walde“, Chor mit Hornquartettbegleitung
von Fr. Schubert. Auch hierbei zeigten die wackeren
Sänger ihre gute Schulung und ernteten den allſeitigen

Beifall der Zuhörer. Hierauf nahm der Herr Vor
ſitzende nochmals das Wort, um 4 Mitgliedern des
Vereins, den Herren Sekretär O. Herber, Schuh
machermeiſter R. Schmidt, Prokuriſt A. Lommel
und Schriftſetzer P. Feldrapp für ihre 25sjährige
ununterbrochene Mitgliedſchaft die verdiente Aner
kennung und den Dank des Vereins auszuſprechen
und ihnen geſchmackvoll ausgeführte Anerkennungs
Urkunden zu überreichen. Redner ſchloß ſeine An
ſprache mit einem „Gut Heil“ auf die Vereins
Jubilare, das von der Feſtverſammlung kräftig unter
ſtützt wurde. Herr Lom mel erwiderte hierauf, für
ſich und die übrigen Jubilare in bewegten Worten
dankend, mit einem „Gut Heil“ auf den Männer
Turnverein. Jm Anſchluß hieran richtete der zu aller
Freude anweſende Ehrenvorſittzende des Vereins, Gau
und Kreisvertreter Herr LandwaiſenhausDirektor L.
Bethmann Langendorf in der von ihm bekannten,
markigen und zündenden Weiſe eine Anſprache an die
Feſtverſammlung, zuerſt der ſchönen Erinnerungen an die
von ihm früher im Vereine verlebte Zeit gedenkend und
dann mahnend an alle Vereinsmitglieder, immer treu
und gewiſſenhaft die Pflichten gegen den Verein zu erfüllen
und das Panier der deutſchen Turnerei hoch zu halten.
Dem deutſchen Vaterlande galt ſein am Schluſſe dar
gebrachtes, von der Feſtverſammlung begeiſtert zuge
ſtimmtes „Gut Heil“. Hierauf wurden von dem

Herrn Ehrenvorſitzenden den beiden beim vorjährigen
Gauturnfeſt in Weißenfels durch einen Preis ausge
zeichneten Wetturnern im Verein Albert Röhm und
Paul Schneider Worte der Anerkennung gezollt
und ihnen mit einem „Gut Heil“-Ruf die Preis
Urkunden ausgehändigt. Den noch übrigen Teil der
Feſtordnung füllten, abwechſelnd mit dazwiſchen ein
gelegten Muſikſtücken der Stadtkapelle, turneriſche
Vorführungen aus, und zwar die der MännerRiege
am Pferd (wobei die Leiſtungen eines nahezu
80 jährigen Mitgliedes allgemeine Bewunderung er
regten), die der l. Riege am Barren und ſchließlich
PyramidenGruppen. Die hierbei gezeigten Leiſtungen
legten von dem Streben und Können des Männer-
Turnvereins das beſte Zeugnis ab und fanden den
wohlverdienten allſeitigſten Beifall. Jn einer Pauſe
wurde von dem Herrn Vereinsvorſitzenden eine größere
Zahl eingegangener Glückwunſchſchreiben und Depeſchen

zur Kenntnis gebracht. Ein der Feſtordnung nach
folgender ſtark frequentierter Ball hielt die wackern
Turner mit ihren Gäſten bis zum nahenden Morgen
in feſtlich freudiger Stimmung vereinigt. Möge der
Männer Turnverein in den bisher gewandelten
Bahnen auch weiter rüſtig fortſchreiten. Jmmer vor
wärts, niemals zurück!

p. Jm „Divoli“ hatte am Sonntag abend der
hieſige Dilettantenverein eine humoriſtiſche
Abendunterhaltung veranſtaltet, zu welcher ſich
ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden hatte.
Natürlich war dem Humor ein breiter Raum im
Programm gegeben worden Soloſzenen wechſelten
mit Quodlibets ab, Männerchöre bewieſen die
Tüchtigkeit des Vereins auf dieſem Gebiete und die
beiden Theaterſtücke entfeſſelten wahre Beifallsſtürme,
ließen ſie doch die Anweſenden aus dem Lachen gar
nicht herauskommen. Kurzum, der Verein hatte alles
aufgeboten, den Abend zu einem humoriſtiſchen zu
machen, und daß ihm dies in vollem Maße gelungen
war, bewies die äußerſt animierte Stimmung, die bei
dem Publikum Platz gegriffen hatte und bis zum
Schluſſe des Feſtes anhielt.

ap. Der Maskenball des Geſellſchafts
vereins „Euterpia“ hatte am Sonntag abend
den großen Saal und die Galerien des Etabliſſements
„KaiſerWilhelmsHalle“ dicht mit Zuſchauern gefüllt
Von 1,7 Uhr an ſtrömten die Masken unter dem
Jubel unſerer Jugend nach dem betr. Lokale, um
dort bei den Klängen der Muſik ſich auszutollen;
wohl über 170 maskierte Damen und Herren waren
erſchienen, um an dem buntbewegten Leben und
Treiben teilzunehmen. Die Aufführung des Vereins,
welcher ein Abend im Reiche Neptuns zugrunde
lag, wurde von den mitwirkenden Damen und Herren
mit Eleganz und Friſche zur Darſtellung gebracht, in
ihren Nixen und Matroſenuniformen boten dieſelben
ein maleriſches Bild auch die aufgeführten Tänze waren
gut einſtudiert und fanden den Beifall des Publikums.
Ein kleines Feuerwerk gab dem Ganzen noch einen
impoſanten Eindruck und ließ die eigens errichtete
Grotte in buntem Lichte erſcheinen. Gegen 10 Uhr
fand die Demaskierung ſtatt, wobei man viele luſtige,
aber auch verwunderte Geſtchter beobachten konnte.
Jedenfalls war dieſer Augenblick aber längſt erſehnt,
denn unter der Maske waren unzählige Schweißtropfen
hervorgetreten. Ein ſich anſchließender, ſtark frequen
tierter Ball beſchloß das gut verlaufene Feſt. Die
finanziellen Ergebniſſe des Abends werden jedenfalls
derartige ſein, daß der Verein ſeine bedeutenden
Koſten decken kann.

Bei dem Deutſchen Schinken-Wett-
bewerb Berlin 1905 erhielt Herr Fleiſchermeiſter
Guſtav MohrMerſeburg, Breiteſtraße, der ſich
mit einem rohen und einem gekochten Schinken daran
beteiligte, eine ſilberne Medaille und ein Ehrendiplom.

Die Mondfinſternis konnte am Sonntag
abend vom Beginn bis zum Ende ſehr gut be
obachtet werden. Der Erdſchatten machte ſich kurz
vor 7 Uhr auf der glänzenden Mondſcheibe bemerk
lich und erreichte um 8 Uhr ſein Maximum, das vier
Zehntel des Monddurchmeſſers betrug. Kurz nach
9 Uhr war die Verfinſterung vorüber und das Natur
ſchauſpiel zu Ende.

Dieſer Tage iſt wieder ein Merſeburger mit nach
Südweſtafrika abgedampft. Es iſt der Sohn der
Witwe Schneider hier, Dammſtraße wohnhaft, der
ſich in ſeiner Garniſon Memel freiwillig zur Schutz
truppe meldete.

Jn der Gotthardtsſtraße taumelte ein Betrunkener
geſtern nachmittag in dem Moment auf den Fahr
damm, als eine Kutſche in ſchnellem Trabe vorbeifuhr.
Die durſtige Seele kam hierbei mit einem Fuße vor
die Räder dieſes Geſchirrs und wurde überfahren.
Einige Paſſanten führten den Verunglückten zum
nächſten Arzt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
haben wiederum Diebe ihr unheimliches Weſen ge
trieben und zwar diesmal im Bahnhofsreſtaurant,
wohin dieſelben mittels Einſteigens gelangten. Glück
licherweiſe fielen ihnen nur einige Flaſchen Kognak
in die Hände, während ſie auf klingende Beute ver
zichten mußten, da die Tageskaſſe am Abend geleert



worden war. Durch das Dienſtmädchen verſcheucht,
verſchwanden die lichtſcheuen Geſellen in der Richtung
nach Halle zu und fehlt bis jetzt jede weitere Spur.

Auf der Naumburger Straße löſte ſich am
Sonntag der Kutſchwagen eines hieſigen Geſchirr
halters plötzlich in zwei Teile auf, von denen der

vordere mit den Pferden und dem auf dem Kutſcher
bocke neben dem Roſſelenker ſitzenden Fahrgaſt eine
Strecke weit fuhr, ehe es bemerkt wurde, daß der
Hinterwagen fehlte. Letzterer wurde dann ſchleunigſt
herangeholt und wieder befeſtigt.

Jn bezug auf unſere vorgeſtrige Mitteilung
über die Affäre mit dem durchgegangenen Pferd eines
hieſigen Kaufmanns meldet uns der Handelsmann
A. Kaiſer, daß er nicht verſucht hat, das Tier
aufzuhalten, als es von der Waterloobrücke herabraſte.
Der Durchgänger hat vielmehr das Geſchirr des Herrn
Ullrich aus Löſſen, das in der Nähe hielt, angerempelt
und mit fortgeriſſen und von dieſem iſt Herr Kaiſer
überfahren worden.

Die Vorſtellung des Schlierſeer Bauern
theaters hatte am Sonnabend ein anſehnliches Publikum
nach der „Reichskrone“ geführt. Zweifellos iſt es ja von be
ſonderem Wert, auf der Bühne die unverfälſchten Laute zu
hören, in denen der Dichter ein Stück geſchrieben hat. An
drerſeits aber verbindet ſich mit dem Vorteil auch wieder ein
Nachteil, da wir mit unſern norddeutſchen Ohren der ober
bayriſchen Mundart nicht immer zu folgen vermögen. So
ging auch hier den Anweſenden das Verſtändnis des Zuſammen
hanges vielfach verloren, obgleich die Sprache Anzengrubers
wohl keinem völlig unbekannt war. Mochte das nun tatſächlich
nicht angenehm empfunden werden, es blieb von dem Dargebotenen
noch genug übrig, was Unterhaltung und Freude, ja wirklichen
Genuß bereiten konnte. Wir ſprechen weniger von dem wun
derbaren Kuhglockenklang, wir ſprechen auch weniger von dem
Jodlern und Juchzern, den draſtiſchen Schuhplattlertänzen, den
tollen Raufereien und den mancherlei ſonſtigen Aeußerungen
einer friſchen, urwüchſigen Volkskraft. Wir denken mehr an
die trefflichen muſikaliſchen und geſanglichen Gaben, welche
letzteren teilweiſe einen bedeutenden Eindruck auf die Hörer
hinterließen, und wir denken vor allem an das durchweg tüch
tige, oft zu künſtleriſcher Höhe ſich emporhebende Spiel. Man
ſah, die Mitwirkenden wußten, was ſie ſollten und wollten,
darum griff auch alles taädellos ineinander, und die ganze
Aufführung geſtaltete ſich zu einem Bilde von faſt vollkommener
Einheitlichkeit. Wir möchten nicht auf einzelne Rollen eingehen,
können aber doch nicht unerwähnt laſſen, daß uns namentlich
die Leiſtungen der Herren Dengg und Knndert die uneinge
ſchränkteſte Achtung abnötigten. Die Wahl der „Kreuzel
ſchreiber“ war vielleicht deshalb erfolgt, weil das Stück Ge
legenheit zur Entfaltung der verſchiedenſten darſtelleriſchen
Kräfte bietet, ſicher aber auch zugleich deshalb, weil uns
Anzengruber in ihm einen ſeiner von ſeltener Beobachtung
zeugenden Blicke in die Tiefen des oberbayriſchen Volkslebens
tun läßt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
H. Querfurt, 18. Febr. Der Kgl. Landrat des

Kreiſes Querfurt erläßt namens eines Komitees einen

Aufruf zur Errichtung eines Gedenk
ſteines fur Bernhard Thierſch, den Dichter
der Nationalhymne: „Jch bin ein Preuße,
kennt ihr meine Farben?“ Den Gedanken zu
dieſem Unternehmen gaben patriotiſches Empfinden
und dankbare Geſinnung einer Reihe von Männern
ein, die der engeren Heimat des Dichters angehören.
Geboren in Kirchſcheidungen a. d. Unſtrut im Jahre
1793, bezog Bernhard Thierſch, der jüngere Bruder
des großen Gelehrten und Staatsmannes Friedrich
Thierſch, die Landesſchule Pforta, ſtudierte dann
Philologie und wurde Gymnaſiallehrer. Als ſolcher
ſchuf er in Halberſtadt im Jahre 1830, als die
Wogen der Revolution von Frankreich zum Teil auch
nach Deutſchland hinüberſchlugen, ein Lied, das alle
idealen Seiten des Preußentums, insbeſondere aber
das herrliche Verhältnis von Fürſt und Volk in
unſerm engeren Vaterlande in unübertrefflicher Weiſe
zum Ausdruck brachte. Kein Wunder, wenn dieſer
Sang raſch begeiſterte Aufnahme in der geſamten
preußiſchen Monarchie fand und bald zu den meiſt
geſungenen und beliebteſten Liedern von Alt und
Jung gehörte. Hoffen wir, daß die Freunde dieſes
nnvergleichlichen Liedes nicht des Sängers vergeſſen
und daß jeder an ſeinem Teile mithilft, ihm, der vor
gerade 50 Jahren (1. September 1855) aus dieſer
Welt abſchied, ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Als
Einweihungstag iſt der Tag des Sedanfeſtes ins
Auge gefaßt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Febr. Windiges,

mildes, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit
Niederſchlägen. 22. Febr. Etwas kälteres, wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter zeitweiſe Niederſchläge.

rhnnnmnnmn”qhh—Gerichtsverhandlungen.
Halle, 17. Febr. Der am 20. Oktober 1860 ge

Horene, 18 mal, darunter zehnmal wegen Diebſtahls mit
mehrjährigen Zuchthausſtrafen vorbeſtrafte Arbeiter Karl
Claſſen aus Merſeburg hatte am 6. Dez. in Merſeburg
von einem Abbruche dem Bauunternehmer H. ein Abſtreifungs
holz von mehreren Metern Länge im Werte von 3 Mark ent
wendet. Da er ſich im Rückfalle befand, verurteilte ihn das
Gericht zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehr
verluſt, ordnete auch die Jnhaftnahme an. Die Ehefrau
des Maurers Paul Böhme, wöhnhaft zu Leuna bei Merſe
burg, war vom Schöffengericht zu Merſeburg wegen Dieb
ſtahls zu 1 Tag Gefängnis verurteilt worden und hatte da

gegen Berufung eingelegt. Da mehrere Entlaſtungszeugen,
die jetzt erſt auf Antrag der B. vorgeladen waren, nichts zu
gunſten der Angeklagten vorzubringen vermochten, ſo wurde
die Berufung zurückgewieſen und die von der Vorinſtanz ver
hängte Strafe aufrechterhalten. Die Koſten fallen infolge der
Mittelloſigkeit der Angeklagten der Staatskaſſe zur Laſt

Aus Kiel wird gemeldet: Der frühere Vorſteher des
Geheimbureaus der Germaniawerft, Barkemeyer
wurde am Sonnabend von der Strafkammer in Kiel wegen
unlauteren Wettbewerbes und Diebſtahls von Plänen
zu einem Jahre Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt,
verür teilt und wegen Fluchtverdachtes in Haft genommen.

Braunſchweig, 16. Febr. Der Haftpflicht-
prozeß, den ein Arbeiter als geſetzlicher Vertreter ſeiner
Tochter gegen die Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn geſellſchaft angeſtrengt hat, wurde geſtern
vor dem Oberlandesgericht entſchieden. Während einer Eiſen
bahnfahrt ſtürzte die 4jährige Tochter des Klägers, als ſie
am Türgriff des Abteils ſpielte, aus dem Wagen und wurde
zwiſchen die Schienen geſchleudert, wobei ihr drei Finger ab
gequetſcht wurden. Der Vater verlangte von der Eiſenbahn
geſellſchaft Erſatz der Kurkoſten und eine Entſchädigung von
10,000 Mk. Das Landgericht hatte die Beklagte verurteilt,
den Schaden zu erſetzen, der dem Kinde durch den Unglücks
fall erwachſen iſt. Die Berufung der Eiſenbahngeſellſchaft
gegen dieſes Urteil wurde jetzt vom Oberlandesgericht ver
worfen.

Vermischtes.
(Von der Gräfin Montignoſo.) Aus Dresden

wird offiziös gemeldet, daß die Vergleichsverhandlitnigen mit
der Gräfin Montignoſo als ausſichtslos zunächſt eingeſtellt
worden ſind. Weiter berichten die ſächſiſchen Blätter, der
ſächſiſche Hof werde von einer Sperrung der Bezüge der
Gräfin mit Rückſicht auf die Prinzeſſin Pia vorläufig abſehen.

(Entgleiſung.) Aus Frankfurt a. M. wird amtlich
gemeldet Sonnabend nacht kurz nach 1 Uhr entgleiſten von
dem Stückgüterzuge Fulda Gießen Nr. 7520 in der Nähe
der Station Gießen auf freier Strecke 15 Wagen, von denen
eine Anzahl zertrümmert wurde. Der Materialſchaden iſt be
deutend. Die Strecke iſt geſperrt und wird vorausſichtlich im
Laufe des Nachmittags wieder frei werden. Bis dahin wird
der Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten. Menſchen ſind
nicht verunglückt.

(Das Linienſchiff „Wörth“ das in der Strander
Bucht auf Grund geraten war, iſt, wie aus Kiel berichtet
wird, Freitag früh 4 Uhr wieder flott geworden.

(Die Genickſtarre) herrſcht in Oberſchleſien bereits
in 23 Ortſchaften. Jn der Guidotto- Kolonie ſtarben alle vier
Kinder eines Arbeiters. Jn Zalenze erkrankte ein Schulknabe
während des Unterrichts an der Genickſtarre. Der Rektor
ließ ſofort die Schule ſchließen. Ein Kanonier vom zweiten
Oberſchleſiſchen Feldartillerte- Regiment 57 iſt an Genickſtarre
geſtorben.

(Ueber die viehiſchen Grauſamkeiten) franzö
ſiſcher Kolonialbeamten im Kongogebiet werden von Pariſer
Blättern weitere Einzelheiten veröffentlicht. Danach ſoll
Touquet nicht einen, ſondern drei Eingeborene mittels
Dynamitpatronen getötet haben. Ein Adminiſtrator, namens
Marſaut, habe eine Eingeborene, die ihm nicht zu Willen
war, bei lebendigem Leibe verbrannt.

Eine nachahmenswerte Verfügun g) über die
Fußbekleidung der Kinder in der Schule für die
jetzige naßkalte Jahreszeit hat die Regierung in Trier er
laſſen. Es heißt darin: „Es kommt nicht ſelten vor, daß
Schulkinder, die einen verhältnismäßig weiten Weg zur Schule
haben und dann bei Tau und Regenwetter oder auch bei
ſtarkem Schneefall mit naſſen Füßen ſitzen müſſen, ſich heftig
erkälten und mehr oder weniger ſich ſchwere Krankheiten zu
ziehen. Hier und da haben, was wir mit Genugtuung be
merken, Ortsſchulaufſeher und Lehrer die Eltern zu bewegen
gewußt, den Kindern ein zweites Paar Strümpfe und Pan
toffeln oder Zeugſchuhe zum Wechſel beim Eintritt in das
Schulzimmer mitzugeben. Dieſe Maßnahme empfiehlt ſich,
weshalb die Eltern auf dieſe die Geſundheit fördernde Ein
richtung hinzuweiſen und zur Beſchaffung der Fußbekleidungs
ſtücke zu veranlaſſen ſind. Für die armen Kinder wird die
Beſchaffung durch die Gemeindevertretung in Anregung zu
bringen ſein.

(Lehrer Nickel,) der ſeine Stellung an der Geſtüts
ſchule in Trakehnen niedergelegt hat und nach Berlin überge
ſiedelt iſt, hat, wie er dem geſchäftsführenden Ausſchuß des
Deutſchen Lehrervereins erklärte, die Abſicht, wieder in den
öffentlichen Schuldienſt einzutreten

(Schneeſtürme.) Wie man aus Innsbruck meldet,
herrſchen in Tirol heftige Schneeſtürme. Aus Linz wird ge
meldet, der Schnee werde ſtellenweiſe auf fünf Meter hohe
Wände zuſammengeweht. Das Hochwild nähert ſich überall
ausgehungert den menſchlichen Wohnungen. Jn Gmunden
hat ein unter der Schneelaſt zuſammenbrechender Baum die
elektriſche Stromleitung der TraunfallElektrizitätswerke zerſtört,
ſo daß Gmunden ganz ohne Licht war. Am Hongar müſſen
mehrere verſchneite Gehöfte buchſtäblich ausgeſchaufelt werden.

Jn Jnnsbruck ſchneit es ſeit drei Tagen und Nächten ohne
aufzuhören. Der Verkehr iſt in vielen Gegenden geſtört. Jn
der Kaiſerlichen Jagd Rodmer wurden 100 Stück Rotwild bei
der Fütterung von einer Lawine getötet.

*(Hohes Lebensalter.) Sein hundertſtes Lebensjahr be
ginnt im Laufe dieſes Monats in Haynau der Königliche Steuer
Einnehmer a. D. Müller. Geboren am 22. Februar 1806
zu Biſchdorf, ſind außer ihm von der 11 Kinder zählenden
Familie noch zwei jüngere Brüder am Leben. Alle drei er
freuen ſich zuſammen einer Lebensdauer von 280 Jahren.
Der 99 jährige Greis hat 22 Jahre als aktiver Soldat ge
dient, um ſich dann der SteuerbeamtenLaufbahn zuzu
wenden. Ausgezeichnet wurde er durch den Roten Adler Orden
4. Klaſſe und den ruſſiſchen St. AnnenOrden. Der alte
Herr erfreut ſich beſter Geſundheit und eines unverwüſtlichen
Humors.

(Auf ihren Schätzen verhungert iſt die 77 Jahre
alte unverehelichte Chriſtiane Heinecke aus Neu Haldens
leben, die ſeit 13 Jahren in dem Hauſe Hennigsdorfer Straße
26 in Berlin im vierten Stock des Quergebäudes für ſich allein
eine Stube bewohnte. Die Alte lebte ganz zurückgezogen und
verweigerte jedem den Eintritt in ihre Wohnung. Obwohl ſie
ſich uicht um Unterſtützung bewarb, ſo hielt man ſie doch für
blutarm. Jhre Nahrung bildeten unr Abfälle von Fleiſch,
Brot, Gemüſe und Kartoffeln, die ſie ſich in der Markthalle
am Weddingplatz erbettelte. Jm Sommer ging ſie faſt Tag
für Tag nach der Jungfernheide und ſammelte Holz, das ſie
für ein paar Groſchen verkaufte. Als die Alte am Montag
nicht zum Vorſchein kam, ging die Flurnachbarin in ihre Stube
und fand die Jnhaberin zu einem Skelett abgemagert tot im
Bette. Der Arzt ſtellte feſt, daß ſie verhungert ſei. Das

hals buchſtäblich auf ſeinen Schätzen verhungert.

Bett und die Kleidung der alten Frau waren höchſt ärmlich.
Alles bemitleidete die Aermſte, bis die Revierpolizei in Lumpen
unter ihrem Bett einen ungeahnten Schatz entdeckte, 8100 Mark
in preußiſchen Staatspapieren, und ferner in ihrem Korb in
einem Beutel 2000 öſterreichiſche Gulden. Alſo war der Geiz

Die Leiche
wurde nach dem Schauhauſe gebracht.

Ein außergewöhnlicher Fall von gewalt-
ſamer Gefangenhaltun g) iſt durch das Dazwiſchenkommen
der Polizei in Paris entdeckt worden. Der 60 jährige Graf
von Sampigny d'Jſſoucourt wurde in ſeinem eigenen Hauſe,
Boulevard Beauſéjour Nr. 17, von ſeinen beiden Be
dienſteten gefangen gehalten. Länger als 20 Jahre
waren die beiden im Dienſte des Grafen. Seit fünf Jahren
beherrſchten ſie ihren Herrn vollſtändig während dieſer ganzen
Zeit wurde er gefangen gehalten. Der Graf erzählte, daß
das Paar ihm unausgeſetzt mit einer furchtbaren Tat drohte,
falls er das Haus verlaſſen würde. Auch iſt er gezwungen
worden, öſters Aether zu ſich zu nehmen. Jn ſeinem letzten
Willen mußte er ſeine Peiniger zu ſeinen alleinigen Erben
(von einein Vermögen von 1 Millionen Fr.) machen. Die
Polizei verwies das Paar aus dem Hauſe und übergab den
alten Grafen der Obhut eines Verwandten. Ein Verfahren
iſt gegen die zwei Erbſchleicher eingeleitet worden.

Die Totenmaske Adolf v. Menzels gibt ein
ungemein feſſelndes, charaktervolles Bild. Die Familie be
nachrichtigte ſofort nach dem Hinſcheiden Prof. Reinhold
Begas, nach deſſen Anleitung fein altbewährter Former
Menzel den Abguß vornahm. Dieſer Menzel hatte auch
vor einigen Monaten im Atelier von Begas die beiden Hände
ſeines berühmten Namensvetters abgeformt. Jn der Toten
maske iſt nichts von friedlicher Stimmung. Jm Gegenteil
Die Züge mit dem zuſammengebiſſenen Munde haben jenen
ärgerlichen Ausdruck, als ob der Alte eben einen unliebſamen
Beſucher mit einem energiſchen „Raus“ die Tür gewieſen hätte.
Leider war der läſtige Beſucher in dieſem Falle der Tod.

(Auf Helgoland) iſt von der Sturmflut im Januar
der ganze Strand des Unterlandes überflutet und die Landungs
brücke zerſtört worden. Nur der Anfang und der überdachte
Kopf der Brücke ſind noch halbwegs erhalten geblieben. Die
ſeit dem Jahre 1870 ſtehende Brücke hat ſchon manchem Sturm
und Seegang Trotz geboten, hat aber nun doch endlich den
Elementen weichen müſſen. Man wird, um eine zweckentſprechende

Landungsbrücke zu erhalten, einen vollſtändigen Neubau auf
führen müſſen. Ob die Brücke in dem jetzigen Uuifang wieder
aufgebaut oder ob das ſchon vielumſtrittene Projekt einer
bedeutend größeren Landungsbrücke zur Ausführung gelangen
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen.

(Aus Furcht vor Strafe) wegen Soldaten
mißhandlungen hat ſich in Strasburg i. Weſtpr. der Unter
offizier Ring vom 141. Jnfanterie- Regiment erſchoſſen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Febr. Der deutſche Kronprinz

traf Sonntag früh 6 Uhr 35 Minuten auf der Rück
reiſe von Jtalien in München ein. Am Bahnhof
war zum Empfang der jüngſte Sohn des Herzogs
Karl Theodor Herzog Franz Joſeph erſchienen. Die
Herrſchaften begaben ſich nach dem Palgis des Herzogs

Karl Theodor und nahmen dort das Frühſtück ein.
Die Weiterreiſe erfolgte um 8 Uhr. Weiter wird
gemeldet Die Herzogin Cecilie von Mecklen
burg iſt Sonnabend mittag kurz nach 12 Uhr von
Florenz nach Cannes abgereiſt, um ſich zu ihrer
Mutter zu begeben, die erkrankt iſt. Die Herzogin
drückte, wie es auch der Kronprinz bei der Abreiſe
getan hatte, ihr Bedauern darüber aus, wegen des
Geſundheitszuſtandes ihrer Mutter den angenehmen
Aufenthalt in Florenz abkürzen zu müſſen.

Berlin, 20. Febr. Für den Großfürſten
Sergius Alexandrowitſch von Rußland iſt
Hoftrauer auf acht Tage, bis einſchließlich den
24. d. M. angeſetzt worden. Sonnabend mittag
12 Uhr fand in der Berliner ruſſiſchen Botſchafts
kapelle ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem
der Botſchafter mit ſämtlichen Herren der Botſchaft,
eine Abordnung von Offizieren des 2. GardeDragoner
Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland und
Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie teilnahmen. Jm Laufe
des Vormittags erſchienen der großbritanniſche Bot
ſchafter Sir Frank Lascelles, der amerikaniſche Bot
ſchafter Charlemagne Tower und andere Mitglieder
des diplomatiſchen Korps und der Hofgeſellſchaft in
der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft zur Kondolation.
Der Großfürſt war nicht nur Ritter des preußiſchen
Schwarzen Adlerordens, ſondern beſaß auch den preußi
ſchen Orden pour le mérite, der ihm am 22. März
1879 verliehen war.

Petersburg, 20. Febr. Das feierliche Toten-
am t zum Gedächtniſſe des Großfürſten Sergius
findet am 23. d. Mts. in Moskau ſtatt. Die Be
ſtattung der Leiche, die vorläfig im Tſchudow Kloſter
verbleibt, ſoll im Mai in Petersburg erfolgen.

Petersburg, 20. Febr. Jn einer Plenarſitzung
des ruſſiſchen Miniſterkomitees, die am 16. Februar
ind Zarskoje Sſelo abgehalten wurde, iſt die Frage
der Einberufung einer Volksvertretung
im Prinzip entſchieden worden. Die Sitzung
dauerte 4 Stunden, und mancherlei ſtarke
Meinungsverſchiedenheiten traten zu Tage. Der
Zar ſelbſt ſprach ſich für die Einberufung aus.
Beſchloſſen wurde, am ruſſiſchen 19. Februar, dem
Tage der Aufhebung der Leibeigenſchaft, ein Manifeſt
über die Einberufung eines Semsky Sſobor der alt
ruſſiſchen Tradition gemäß zu veröffentlichen und die
Ausarbeitung der näheren Beſtimmungen dem Miniſter
komitee zu übertragen. Freilich aber ſteigt ſchon heute
die ernſte Befürchtung auf, daß das furchtbare Mos
kauer Attentat nicht ohne Rückwirkung auf dieſen



wichtigen Entſchluß bleiben und ſeine Ausführung
verzögern wird.

Peter rsburg 20. Febr. Am Sonnabend waren
Bulygin und Trepow in Zarskoje Sſelo, wobei
letzterer folgende vorläufige Repreſſivmaßregeln in
Vorſchlag gebracht haben ſoll: Sofortige Ausweiſung
und Abtransport von 4500 der unruhigſten Arbeiter
nach ihrer Heimat, Ausweiſung aller Studenten und
Verbot aller liberalen Blätter. Dieſer Vorſchlag fand
indes keine Billigung beim Miniſter des Jnnern,
denn zurzeit würden derartige Maßnahmen den ver
kehrteſten Weg darſtellen und unabwendbar zu einer

kenden Geſundheitszuſtande. Als denjenigen, der die
Betrauung mit der Kabinettsbildung erhalten ſoll,
nennt man jetzt den früheren Ackerbauminiſter im
Kabinett Szell und den agrariſch geſinnten Präſi
denten der Diſſidentenpartei Jgnatz Daranyi.
Der öſterreichiſche General Hoffer v. Sulm-
thal, der in Jnnsbruck den Bajonettangriff anläßlich
der November- Unruhen anordnete, iſt in den Ruhe
ſtand verſetzt worden. Jm ungariſchen Reichs
d wurde am Sonnabend ein Königliches Reſkript
verleſen, welches beſagt, der König könne infolge ein
getretener Hinderniſſe nicht, wie ſein väterliches Herz

p. Dreimal täglich S.vetn ße Milch mit 5-—6 Paſtillen, ſogen. Fay's echte

S 2 Sodener Mineralpaſtillen, dann aufgelöſt in kleinen
Se Schlucken genommen, wirken äußerſt günſtig auf einen
S qualvollen Huſten und Heiſerkeit. Die Schleimab
Se ſonderung wird ungemein gefördert und dadurch
S freieres Atmen und Allgemeinbeſinden begünſtigt. AufS Magen und Darm üben die Paſtillen einen wohl

tuenden Einfluß aus. Bei JnfluenzaEpidemien vona vorzüglicher Wirkung. Für 85 Pfg. überall zu haben.

e esDurchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 12. bis 18. Februar 1905.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.)
Weizen 17,30 16,25 Heu /50 9,Roggen 14,30 13,30 (pro 1 Kg
Gerſte 19, 16, Rindfleiſch (Keule)Hafer 14,50 d Von
Erbſen, gelbe 23, 19, Schweinefleiſch
Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch
Linſen 40, 30, Hammelfleiſch
Eß Kartoffeln s 7 Sppeck (geräuch.)
Richtſtroh 3,50 Butter
Krummſtroh 3, 2,80 Eier pro SchockMarktpreis der Ferken

in der Woche vom 12. bis I6. Februar 1905
Pro Stück 2 M. bis 16 Mk.

es wünſchte, den Reichstag perſönlich eröffnen. Daher d gering
wird der Reichstag für eröffnet erklärt. Jm Mag-
natenhaus wurde ferner ein Königliches Handſchreiben
verleſen, wonach das bisherige Präſidium wieder er
nannt wird

neuen Kataſtrophe führen.
Lublin, 20. Febr. Jnfolge des hier aus

gebrochenen Arbeiterſtreiks wurde die Garniſon
durch ein aus Kalmücken beſtehendes Reiterregiment
verſtärkt. Das letztere verübte große Grauſamkeiten;
viele Arbeiter würden auf der Straße er ſchlagen.

Wien, 20. Febr. Graf Andraſſy iſt nicht
geneigt, die ungariſche Kabinettsbildung, mit welcher e
der Kaiſer in erſter Reihe ihn betrauen möchte zu Kn Theater an ſich die Haut durch täguiches
übernehmen. Er gibt dafür Gründe perſönlicher Schminken uſw. verdirbt, gebraucht

man heute nur noch dieNatur an und ver hängt ſich binter ſeinem ſchwan zur
Hautpflege geeignetſte

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familienngachrichten.
Dom. Getauft: Ferdinand Max Alfred,:

S. des Mechanikers Göhle. Beerdigt
der j. S. des Geſchirrführers Kraneis

Dom. Donnerstag den 23. Februar, abends
8 Uhr, im Saale der Herberge zur Heimat“,
Bibelſtunde. Diak. Wüttke.

Stadt. Getauft: Richard Arthur, S
d. Handarb. Keck; Arthur Kurt, S. d. Geſchirrf.
Grünewald; Kurt Hermann Karl, S d.
Tiſchlers Müller. Beerdigt: die j. T. d.
Bauunternehmers Schrepper; die Ehefrau d.
Formers Träger der totgeb. S d. Schneiders
Claus

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtutrde. Mühlſtraße 23. Paſtor Werther.

Neumartt. Beerdigt: die totgeb. T.
d. Handarb. lberg.Altenburg Be
Brode; der Handarb.
Schloſſers Heſſe-

Donnerstag den 23. Februa
Bibelſtunde im Altersheim.

Geſtern früh 24 Uhr ſtarb
ſchweren Leiden meine liebe Frau,
Mutter

Friederike Hergeb. Förſter im Lebetis 5 e.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Angust Reinicke nebſt Kinder.
Die Beerdigung ſindet Mittwoch nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Sixtiberg 6 aus ſtatt.

e S

D

re

S

J S

Myrrholinseife,

zu vManen

Wallendorf Nr. 7.Selegenheitotanſ
Mehrere Sofas, darunter ein gebrauchtes

3teilig 1 Poſten Bettſtellen mit Matratzen
ſind billig zu verkaufen.

Schilt Wagnerſtraße 2.
Zirka 200 Stück leere

Zigarrenkisten,
Partie Zigarrenbänder verkauft
Louis Albrecht.

Dampfsdeewern Jetschke,
Halleſcheſtraße 10/11, früher W. Semt.Hölzer zum Lohnſchnitt können jederzeit angefahren

dienung ſchnell und billigſte Preisberechnung.

Großer Poſten beſte Räucherſp

Verkauf von gehacktein, harten und weick

werden.

am Lager.

hen Brennholz.

ſowie eine
billigMittwoch den 22. d. M. ſteht ein Transport

junger, jähriger ruſſiſcher und oſtpreußiſcher

Acker und
zum Verkauf.

Crumpu,

Richard Keapper's
Gentral-96ifs

iſt eine ausgezeichnete
milde und ſparſame

Tviletteſeife.
20 Pf., Dtzd.-Packung billigſt

ent al

Stah S et beidigt: der Bierverleger
Vetterlau; der S. des z neEine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70

e J rn 920 slitärdtenſ Taler. er 29 a. Drogerie u. Parfürmerie,anzubri ugen begbſichtigen, werden hierdurch auf on Balkon. 4 St. 2 K. Küche, Markt 10.gefordert, dieſelben auf dem vorgeſe iebenen Hohnung, Badeeit irichtung und Zu n
d t in doppelter Ausfertiung bis zum Mitte der Stadt, zu vermieten und 1. J
25. Februar d J an rn e beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

hruar 1905. Jerſeburg, den Februar Eine Wohnung, Stude, Kammer, Huter-
ſtraße 14, für 70 Mark zu

Der WagniftrDer Magiſtrat. vermteten,Jfandver! e Eine Wohnung 2 große Stnben, Kamntert Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.Munech den 22. 5. M Eine Wohnung, Stube, Kamnmter,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt ne e Hanne 84
dunkle n euen Kleiderſchrank e
u. duntelgeſtrichenen Tiſch War

r abends 8 Uhr, Diejenigen Militärpflichtigen, welche in dieſem

J Reklam ationen auf Freilaſſfung,
ezw. Zurückſtellung vom in dienach langen

unſere gute an

Küche,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres unvergeßlichen teuren
Willi ſagen wir hiermit unſern bers lichſten
Dank. Gustav Hesss Frau.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg,
vom 13. bis 19. Februar 1905.

r e der Kreis Se kretärHugo Zehler mit Eliſabeth Zenker, Weißenfels
der Fabrikarb. Friedrich Naupold mit Albine
Thee Oelgrube I der Fabrikarb. Hermann

Maffee mit Lina Rauſchenbach, Krautſtr. 5;
der Lohgerber Hermann Horn mit Minna
Böhme, Neumarkt 50, der Bauaufſeher Heinrich
Traupe mit Anna Seyfert, Hälterſtraße 18.

e dem Dreher Volland 1
Teichſtraße 10; dem er Fritſch 1

ha v auch in größeren Poſ ſten billigſt abzugeben

Buchdrucherci Th. Hössner.

Junges Mädchen ſucht zum 1. April Stelle

als Lernende
in irgend einem Geſchäft. Offerten
J 100 an die Exped. d. Bl

Grubenaufſeher, Arbeiter,
Zuſchneider f. Herrengard., Ober und Reſtau
raätionskellner, Kutſcher, Bautechniker, Ober
ſchweizer, Schweizer, Rechnungsführer, Schirr
meiſter, Diener, Gärtner uſw. D. Stellen
Bote, Braunſchweig. (Briefporto.)

Vorſch hußderei n zu Perſehurg

G. m.Rechnungsabſchluß
für Monat Jannar 1905.
Einnahmeé: Mk.Kaſſenbeſtand vom Monat Dez. 1904 15 633

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 139 945 7
erfragen Vorſch ußZinſen 5356

Aufgenommene Anlehen 98 649
JnkaſſoKonto 1028 55GiroKonto 11226 45Laufende Rechnung 2050
BankKonto 872Vereinskapital
Reſervefond
Konto für Verſchiedene

dung Summ a 38Ausgabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 7 36Zurückgezahlte Anlehen 13
Gezahlte Zinſen 42Vereinskapiial von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
JnkaſſoKouto
GiroKonto Beriin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Konto für Verſchiedene

Mark, ſoſort oder April zu vermieten.
Saalſtraße 13.

öffentlich man gegen Barzahlung. Etage, 6 Zimmer, mit Aus

Sroge, Ger richtsvollzt e eſicht nach den Markt eied der
Burgſtraße Jung ü e n. Bürgſtraſze, großer Korridor,

29 große Küche, Gas event. Wade-Mittwoch den 22. Februar, einrichtung, per April 1905
von nachm. 2 Uhr an, u vermieten. Näheres im Poſa

verſteigere ich im „Caſino“ für Schneiderinnen mentengeſchäft von
und Putzmacherinnen paſſende größere Partie G Hoffna mm
ſeidene und wollene Beſätze, Ein 3ſätze, Knöpfe, Sluſen etc. ſowie verFriedri ch 6; dem Maurer Schietſch I T., größeren Sändſhitten Schau

Roßmarkt 115 dem Kutſcher Springer I T., fenſterkaſten, 4 Ladentiſch und
Breiteſtr. 18; dem Handelsgärtner Schumann verſch. andere Sachen
I S., Winkel 6; dem Geſchirrführer e öffent lich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
I T., Preußerſtr. 14 dem Gärtner KochSee en e Louis Albrecht.

5f Fa mVerdingung.Geſtorben. der

Zu einem Dreifamilienhauſe ſollen die
42 J. Weiße Mauer 1; der S. d. Geſchirr-
frührers Kraneis, 11 M., Clo r ſtr. 65

Erd, Maurer-, Asphalt, Steinmetz, Zimmer
Staaker-, Schmiede und Eiſenarbeiten einſchl.

die T. d. Bauuntternehmers Schrepper, J.
Naumburgerſtr. 65 der S. d. Schloſſers Heſſe,

10 M., Lindenſtr. 3; die Ehefrau d. Formershat h ung der Materialien in einem Loſe ver
geben werden.

Bewerber um
Träger Döli

der S. r re dieſe Arbeiten wollen ihre
Offerten bis 27. Februar d. J., abends9 Uhr, im Reſtaurant Goldene Kugel
abgeben, woſelbſt die Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber geöffnet werden
ſollen. Die Verdingungsnnterlagen können
zum Preiſe von 2,50 vam Vöorſtand,Vorſitzenden Herrn Sek Wentel, Ver
ſicherungsanſtalt, Zimmer 26, bezogen werden.
Zuſchlagserteilung innerhalb 4 Wochen.

Merſeburg, den 18. Februar 1905.
Der Vorſtand

Beamten-Wohnungs-Vereins,
e G. m. b. H.

Schöne freundliche Wohnung, für Beamten
familie paſſend, von zweien die Wähl, zu 350
oder 450 Mk. ev. mit Garten zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Moltkeſtraße 4.

Parterrewohnung, Stube, ne
Küche, ſofort oder I. April zu beziehen

Sixtiberg
Eine eine Hoſwohnung iſt u vermieten brauner Wallach, wegen et Zu

nnd 1. April zu beziehen Teichſtraße 10 S verkaufen, Braunsdorf 40.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Fern von Th. Rößner in Merſeburg.

unter

Stube,W nung und Stallung,
mieten und 1. April zu beziehen.

Bierſtube Halber Mond.
2 Schlafstellen

Sgalſtraße 9.

Baden mit Wohnung
2
D

Kammer, Geſucht werden
zu

offen

Bierverleger Karl Brode,
zu vermieten und 1. April zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

n 1Ein Hausplan
in der Gutenbergſtraße gelegen, welcher ſich zur

Bauſtelle eignet, iſt zu verkaufen Zu e
in der Exped. d. Bl.

in eines Haus
zu kaufen geſnecht. Paul Whiele.

I8 20000 Mt.
geſucht als Hypothek innerh. Prov. e auf
Reſtaurations grundſtück für 1. April k.
Selbſtgeber. Offerten 212 2d e unter Chiffre

Gin guterhaltener Kinderwagen
Hälterſtraße 3.zu verkaufen

77 An mit t dem Kalbe
77 if zu verkaufen

Runſtedt Nr. 10.
Vin gutes Mbeſſs tspferd,

Pf.
70

Handarb. Vette 66 JStufenſtr 2; die totgeb. T. d. Fäbrikärbeiters
Staählberg, Neuntarkt 49

Die bei dem Geſindebelohr nungs

1904 disponiblen Zinſen (13 Mk.
ſällen beſtimmut igsmäßig einein Dienſtboten,
welcher bei tadelloſer Führ ung mindeſtens 160
Jahre hintereinander einer und derſelben Herr
ſchaft treue Dienſte geleiſtet bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe
ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich bei
uns melden.

Merſeburg 17. Februar 1905.
Der Magiſtrat.bezügl t der Johannisſtraße abge

änderte Bebauungs und Fluchtlinienplan iſt
nunmehr förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom
22. d. M. ab im Kommunalbureau zu Jeder
mantis Einſicht offen.

Merſeburg, den 17. Februar 1905.
Der Magiſtrat

Berlin
Berlinn vo
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Mithin Beſtand: 15947 50

E. Hartung. R. Heyne.

Der

und

F. G. Dürr.
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